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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt

mit dem Chef des Civilkabinets, konferirte ſpäter mit dem
Oberſtkämmerer Fürſten Stolberg und empfing darauf den
Staatsſekretär des Answärtigen Amtes zum Vortrage.

7 Die eng überſeeiſche Auswanderung überdeutſche Häfen, Rotterdam und Amſterdam hat ch

das Jahr 1892 auf 112 208 Köpfe geſtellt gegen 115 392
im Jahre 1891.

Die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstags hat
die Ungültigerklärung der Wahl des Abg. Mölker (nat.
lib.) wegen Wahlbeeinfluſſungen zu beantragen beſchloſſen.
Der rieſengroße Wahlkreis Dortmund, den Herr Möller
vertritt, gehört zu den ſchwierigſten und heißumſtrittenſten
des ganzen Reichs. Nationalliberale, Centrum und Sozial
demokraten halten ſich nahezu die Wagſchale, dazu kommen
voch einige tauſend Freiſinnige.

Jn der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
berathung des Geſetzentwurfs betreffend Aenderung des
Wahlverfahbrens iſt die nationalliberale Frak-
kion durch folgende Mitglieder vertreten Dr. Eckels, v Graf-
El erfeld, d Grimm, vom Heede, Seer. Vorſitzender iſt Graf
Mats Hauſſonville (konſ.), Stellvertreter deſſelben von Voß

reikonf.).
Das preußiſche Handelsminiſterium bat allen Handels

kammern und Kaufmannſchaften ſowie den wirthſchaſtlichen Ver
einen und, Korporationen eine Gegenüberſtellung der Schwei

Zollſätze zugehen laſſen, welche für die Einfuhr in die
chweiz aus Deutſchland und aus Frankreich ſeit dem 1. Jan.

d. J, maßgebend ſind.
Der Tod hält in dieſer Wahlperiode gonz ungewöhnlich

reiche Ernte unter den Reichstagsabgeordneten. Jetzt iſt wieder
ein Centrumsmitglied, der Abg. Göſer, Stadtpfſarrer zu Saul-
gan, Vertreter des 17. württembergiſchen Wahlkreiſes Ravens
burg geſtorben er hatte dem Reichetag ſeit 1887 angehört. Der
Wahlreis gehört zu den feſteſten ſegne des Centrums
Wervar ununterbrochen durch ein Mitglied dieſer Partei ver-

j.

Der Geſetzentwurf über die elektriſchen An
lagen iſt von den Anusſchüſſen des Bundesraths durchbe
rathen und wrr abgeändert worden. Die Vorlage
ſteht heute auf der Tagesordnung des Pleuums und
dürfte vorausſichtlich Anfang nächſter Woche dem Reichs
tage zugehen. Auf der heutigen Tagesordnung ſtehen
auch die Vorſchläge, welche der damit betraute Ausſchuß
dem Plenum unterbreitet über die geſchäftliche Be

der geheim zu behandelnden Akten-
e.

Das Poſenſche Blatt „Orendownik“ bringt einen Artikel
mit der Ueberſchriſt: „Herr Miniſter Voſſe und die polniſch
nativnale Agitation.“ Es wird darin zugeſtanden, daß eine
roße polniſch- nationale Agitation in dex Provinz Poſen be
tehe, daß dieſelbe im Wachſen ſei und ſich auf Weſtpreußen,

Oberſchleſien und Ermland ausdehne. Die Agitation ſei aber
weder eine Negation, noch eine Oppoſition in Bezug auf
Pflichten, welche die preußiſche Staatsangehörigkeit den Polen
auferlegt. Der Jnhalt der polniſchen Agitaton ſei die Er-
weckung des polniſchenationalen Geiſtes und nationalen Selbſt
bewunßtſeins unter mittleren und unteren Bevölkerungsſchichten.

Zweck der Agitation ſei die Sicherung der nationalen Exiſtenz,
ſebbverſtändlich unbeſchadet der Anforderungen des vrenbiſchen
Unterthanverhältniſſes.

Die Voſſ. Zig.“ tadelt natürlich aufs bitterſte den Rück
tritt des freiſinnigen Kandidaten Wecker im Wahlkreis
Liegnisz-Goldberg. aus dem ſie Unheil für den Wablausfall
befürchtet; ſie ſagt: „Zweifellos hat die freiſinnige Partei durch
die Erkärung des Herrn Wecker eine ſchwere Niederlage er
litten. Es wäre nicht zu verwundern, wenn in Folge dieſer

für

Erklärung der Wablkreis, der bisber von der freiſinnigen Partei
vertreten wurde, in andere Hände ſberginge.“ Dazu meint die
„Germania“: „Das klingt gewiß nicht voffnungsvoll, und die
Antiſemiten werden nicht ſänmen, die verzagte Stimmung der
Freiſinnigen nach Möglichkeit auszubenten.“

Beim Miniſter Präſidenten, Miniſter des Jnnern
Grafen zu Enlenburg fand geſtern Äbend ein Diver ſiett, zu
welchem u. A. die Botſchafter Frankreichs und Rußlands geladen
ſind. Ferner nehmen daran Teil der Unterſtaatsſekretär von
Rotenban, Fürſt Anton Radziwill, General von Verſen, General
von Hahnke, der Wirkl. Gebeime Legalionsrath von Kiderlen-
Wächter u. ſ. w. nebſt Damen.

Jn der württembergiſchen Kammer wurde eine Zuſchriſt
des ebemaligen Hauptmanns Miller, betreffend die Welfenfonds-
Angelegenbeit als ungeeiguet zur Verleſung bei Seite gelegt.
Ein bolbamtlicher Artikel des „N. Tagbl.“ tritt für Veibebaltung
der württembergiſchen Geſandtſchaſten in Wien und München ein.

Nach der „Preuß. Litt. Zig. hat Regiernngepräſident
Steinmann zu Gumbinnen ſeinen Austritt aus dem Ausſchuß
des Oſtbreußiſchen konſervativen Vereins augemeldet und die
Bildung eines eigenen konſervativen Vereins für den
Regierungsbezirk Gumbinnen in die Wege geleitet

Eine in Darmſtadt abgehaltene Verſammlung der nalionyal
liberalen Partei faßte zur Wiilitärvoriage ſolgende Enk-
ſchließung: „Die Verſammlung erklärt ihre volle Zuſtimmung
zu dein Vorgeben der nationalliberalen Fraktion im Reichstoge,
mit der Reichsregierung durch Verſtändigung den Weg zu finden,
welcher zu dem Ziel der nothwendigen, die Sicherheit des
Deutſchen Reichs gewährleiſtenden Verſtärkung des deutſchen
Heeres zu führen geeignet erſcheint.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arcong“, Kom-
mandant Korvetten-Kapitän Hofmeier, iſt am 17. Januar in
Port Said eingetroffen und beabſichtigt am 19. deſſ. Mts. nach
Aden in See zu geben.

S. M. Kreuzer „Buſſard“, Kommandant:, Korvetten
en Flichtenhöfer, iſt am 18, Januar in Anckland einge
roffen.

Die geſtrigen Parlamentsſitzungen-
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat geſtern die

erſte Berathung des Staatshaushalts beendigt, eine Reihe
von Kapiteln daraus der Budgetkommiſſion überwieſen und,
damit dieſe die Arbeit auch leiſten könne, um ſieben Mit-
glieder verſtärkt. Vorher aber wurde von einigen in der
Langathmigkeit bewährteſten Rednern des Hauſes die Ge
legenheit wahrgenommen, in allen Kammern und Win eln
des Staatshaushalts verumzulenchten, und dabei kam ſo
viel von Reichsangelegenheiten, von den gerade im Reichs
tage behandelten tn mit hinein, daß manche Rede
gauz oder zum größten Theile gerade r gut dorthin ge
paßt hätte, als hierher. Herr Rickert ſieht das Heil für
unſere geſammte Finanzwirthſchaft nur in einer Quotiſirung
der Steuern zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten,
meinte, Herr Miquel ſolle doch den Jdealen ſeiner politiſchen
Jugend wieder treu werden, indem er dies fördere! Herr
Miquel, wird Rickert ſchwerlich den Gefallen thun.Jm Reichstag war zur ſelben Zeit die Hondwerker

frage auf der Tagesordnung. Die Ackermannſchen An-
träge, die der Regierung die Einführung des Befähigungs-
nachweiſes ans Herz legen, wurden bedentſam befürwortet,
natürlich aber auch bekämpft, und unter den Gegnern that
ſich der Sozialdemokrat Bock hervor, der, gelernter Schuh
macher, an ſeinem Gewerbe nachwies, wie der Fabrik-
betrieb den Kleinhandwerkerſtand nichl blos quantitativ,
ſondern auch qualitativ überflügelt habe das wiſſe ja
auch die Regierung recht gut, die ihre Militärſtiefel mittels
Maſchinen herſtelle. Vom Vundesrathstiſche wurde nicht

Nachdruck verboten.

Der Hohenzolkernthaler.
Von Karl Pröll.

Jch bin unerfahren im Geſpenſterſehen und kann des
Halb auch das Geheimniß nicht lüften, welches über den
bevorſtehenden Krieg zwiſchen dem Dreibund und dem Zwei-
bund noch ſchwebt,

Mein Freund Denins, Archivbeamter im Generalſtabs-
gebände, iſt andererſeits ein ſolcher Ausbund dienſtlicher

Verſchwiegenheit, daß er mir nicht den kleinſten Bindfaden
n ihm anvertrauten Mobiliſirungsplänen verrathen
wünde.

Nikolaus von Denius war ein verkörperter Wider-
ſpruch. Ueber der ſchmalſpurigen Uniform, die er bei dienſt
lichen Repräſentationstagen trug, erhob ſich ein geiſtvoller
Profeſſorenkopf und in dieſem ſtimmte wieder nicht das
ſcharfblickende Auge zu dem weichgeformten, beinahe
ſchüchternen Mund, der ſich ſeines kleinen Blondbärtchens
zu ſchämen ſchien. Denius galt für einen der intelligenteſten
Hilfsarbeiter und für einen der verlegenſten Geſellſchafter.
Er, deſſen Gedanken bei Einregiſtrirung der Pläne nach
dem Herzen des künftigen Feindes zielten, verſührte die
Mädchen zur ungewohnten Dreiſtigkeit ihm gegenüber. Die
Frauen, welche merken, daß wir ihnen nicht im Redeſlreit
gewachſen ſind, kühlen gern ihr Müthchen an uns. Denius
einzige Bedeckung, die ihn vor dieſen grauſamen Be-
drängerinnen ſchützen konnte, das wehrhafte Auge, war
bei derartigen Scharmützeln leider immer abkommandirt.
Es ſuchte als Schleichpatrouille die Falten eines Fenſter
vorhanges, das Zeichenmuſter eines Teppichs, oder den
gekröpften Fuß eines Speiſetiſches zu rekognosziren. Und

wenn ein ſilbernes Lachen aus einem roſigen Munde in
ſein Ohr drang, ergab ſich der ſonſt ſelbſtgewiſſe Denins
auf Gnade und Ungnade.

So ein Mann muß geheirathet werden, beſchloſſen. die

kriegsdienſt tauglichen Töchter eine förmliche Pelagernng

des ſanften Archivars eröffnen. Allein dieſelbe Verzagt-
heit, die Denins in der Nähe weiblicher Weſen beſiel, hin
derte ihn auch, das Wort anszuſprechen, welches ſeine
Unterwerfung bezeugt hätte. Jn ſeiner Hifloſigkeit vergaß
er ſtets, die weiße Fahne aufzuziehen, welche den e
mütterlichen Parlamentär zur Einleitung von Verhand-
lungen beſtimmt hätten. Es iſt nichts mit ihm anzu-
fangen, meinten ſchließlich die Belagernngsmüden. Er iſt
beſiegt, aber er giebt ſich nicht gefangen.

Denius gehorchte den Einladungen zu den verſchieden
ſten Geſellſchaften, nahm an Bällen und Sommerausfkügen
theil, war ſtets artig und liebenswürdig verlegen. Aber
die Zuvorkommenheit, einer Dame die Thüre zum Braut-
ſtande zu öffnen, fiel ihm in unbegreiflicher Zerſtreutheit
niemals bei. Beſorgte Väter ſchüttelten das Haupt und
meinten, Denius werde einmal einer jener alten Bureau-
vorſteher ſein, die zwar alle möglichen Orden, nur nicht
das Hauskrenz beſitzen. Denn auch ihren unzweideutigſten
Anſpielungen wich er aus.

Merkwürdig war es deshalb, daß Denius ſich allmäh-
lich mit Dr. Koriander befreundete, der Univerſitätsprofeſſor
war und eine heirathsfähige Tochter Lydiag beſaß. Frei-
lich dachte der Profeſſor an dieſe Tochter zuletzt und vorher
an alle möglichen und unmöglichen wiſſenſchaftlichen Alko-
tria. Er erſchien übrigens ganz als Gegenbild des
Archivmenſchen: Breit und maſſig, mit einem wnchtigen
Schädel, den ein trotziger Schnauzbart zierte, während
kleine, furchtſame Augen ſich hinter der Goldbrille verſteckten.

Beide Herren hatten ſich in dem Muſeums-Verein der
Provinz kennen gelernt, wo man nach alten Schmökern
fiſchte, ſich an Pfahlbaufunden beranſchte, in die Rechnungen
eines längſt dem Actenſtaub der Schöpfung überantworteten
Magiſtratſchreibers von anno daznmal die Naſen hinein-
ſteckte und ähnliche unappetitliche Weisheit trieb. Als der
Archivar einmal nach den Amtsſtunden nach Hauſe ging,
ſah er Koriander in einem buntſcheckigen Trödlerladen
ſtehen, durch deſſen trübes Schaufenſter Denius hineingeblickt.
Der Profeſſor hielt einen Wpoa emoillirten Hochmeiſter
thaler von 1603 in der Hand. Seine Augen glänztey vor

eſprochen und ſchließlich wurden Vie Anträge kraft ber
ehrheit der Konſervativen und des Zentrums ange

nommen.

Deutſcher Reichstag.
24. Sitzung am 18. Jannar 1893.

Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge Ackerm an
und des Centrums, betr. geſehgeberiſche Maßnahmen zur
Hebung des Handwerkerſtandes? Die Abg. Acker
mann, Ve. Hartmann und Dr. Krovatſcheck (konſ.
beantragen, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstoge als
bald Geſetze vorzulegen, durch welche der Befäbigungsnachweiſß
für den ſelbſtändigen Betrieb eines Handwerks eingeführt wir
u. ſ. w. u. ſ. w. Die Anträge des Centrmis dagegen haben die
Form von Geſetzentwürfen, welche die Abänderung der Con
cursordunng, des Geſetzes über die Erwerbs- und Wirihſchafts
genoſſenſchaſten und der Gewerbeordnung fordern.

Zunächſt werden diejenigen Punlte des Antrags Acker
mann discutirt, welche in den Ceutrumsanträgen, wicht er
balten ſind. Es ſind dies Einführung des Befäbigun Snach-
weiſes, Ausdehnung der Competenz der Jnnungen auf die Ar
beitgeber, welche ſelbſt zur Anſnahme in die Jnnung nicht fähic
ſind, rückſichtlich der Vorrechte aus 8 109e der Se derr
und Gewäbrung der Jnnnnugsvorrechte aus 88 1000 und 100
an Jnnnngen, welche die Mehrheit der ſelbſtändigen Handwerkes
ihrer Bezirke in ſich vereinigen. reAbg Ackermann (konſ.) begründet dieſen Theil ſeiner An
träge. Seit 20 Jahren fei er und ſeine Freunde bemübt, geſetz
geberiſche Maßnabmen zur Fern des Handwerks, zur Er
altung des Mittelſtandes, dieſer ſo wichtigen Stütze unſeres
taats, durcbzuſetzen. Sie würden in dieſem Kampfe auch in

Zukunſt nicht erlahmen. Hinſichtlich des Befähigungasnachweiſes
würde er auch bereit ſein, auf den Boden von Vermittelungs
anträgen, zu treten. Wo ein öffentliches Jntereſſe in Betracht
komme, ſollte der Befähigungsnochweis unbedingt eingeführr
werden. Bald werde es dahin kommen, daß Speculanten ihre
Bauten ohne fachmänniſchen Beiſtand ausführen, und wie vieHänſer dann zuſammenſtürzey, werde die Zukunft ilehren. Durch
den zweiten Punkt ſeines Antrags werde eine Unzuträglichkei?
beſeitigt, die Niemand gewollt habe und die auf eine Bevor-
rechtung der zur Aufnahme in eine Jnnnng nicht Befahigiengegenüber denen hinanslauſe, die wohl zur Aufnahme beſädige?
ſind, aber nicht eintreten. Den letzten Punkt anlangend, ſo ſei
es vöthig, die Vorausſetzungen feſtzuſeßen, unter welchen die
Ertheilung der vorhergeſehenen Vorrechte an die Jnnnngen er-
folgen muß, während jetzt dieſe Ertheilung in das Ermeſſen von
Behörden gelegt iſt, die nicht immer fehr innungsfrenndlich ſeien.

Abg. Stolle (Sozd.): Mit dem Befähigungsnachweis
ſeien in Oeſterreich keine guten Erfahrungen gemacht worden.
Die Lehrlingsousbildung werde durch die Jnnungen nicht ge-
Peter Zuchtmeiſter in Verbindung mit Agrariern ſeien es,
die im Königreich Sächſen den Sturm gegen die obligatoriſche
Fortbildungsſchule unternommen hätten und nur der Energie
der Sozialdemokraten ſei es zu danken, daß dieſer Anſturm ab-
geſchlagen wurde. Man wolle mit dem Veſäb'gnngsnachweis
die Pfuſcharbeit beſeitigen. Wie ſtehe es aber damit auf dem
Lande, wo man nicht alle Handwerker bei der Hand hebe Da
brächten es die Verhältniſſe mit ſich, daß der Schmied Schloſſer
arbeit, der Tiſchler Glaſerarbeit mache 2c. Der Antrag Licker-
mann nnterſcheide nicht Hausinduſtrie und Gewerbe, ein Unter
ſchied, der ſchwer zu machen ſei, der aber gemacht werden müſſe,
wenn der Antrag durchgeführt werden ſolle. Mit all den 2or-
geſchlagenen Milteln werde nichts, ausgerichtet und es werde
M Zingen, damit dem Handwerk den goldenen Boden zurück
zugeben.

Abg. Metzner (Zentr.): Die öſterreichiſchen Jnnunget
benrtheilten die Wirkungen des Befſähigungénachweiſes anders
wie Stolle. Die Jnnungen ſeien bemübt die Ausbildung der
Lehrlinge zu fördern. Ueber die Fortbildungsſchule gingen die
Meinungen allerdings auseinander. Der Befähignungsnachweis
ſollte der verderblichen Pfuſcharbeit ein Ende machen.
Es handele ſich hier um, eine Lehensfrage des
Mittelſtandes, 4 und es ſei noch jedes Volk untergegangen,
daß des kräftigen Mittelſtandes entbehrte. „Artige Kinder be

Sammlerbegierde, während ſich um den wulſtigen Mundein traurig-ärgerlicher Zug legte. Denn die Sordernvg,
welche der glattraſirte, üſtig blinzelnde Antiquar ſtellte,

überſtieg bedeutend den Jnhalt der mitgebrachten Börſe
Korianders. Seine Ehehälfte nahm ihm nämlich die finau-
ziellen Sorgen und den Monatsgehalt ab und ließ ihm
nur ein beſcheidenes Taſchengeld für kleine Ansgaben.
Dieſes Verhältniß erwies ſich recht nüglich für die Familie,
welche ſonſt durch die verſchiedenen Liebhabereien des Pro
feſſors zum Hungertode verurtheilt worden wäre. Nur
deſſen Blicke durſten die verſchiedenen Seltſamkeiten naſchen,
die ſeine gelehrte Lüſternheit erregten

Recht ſchmerzlich empfand cs der Mann der
ſchaft gegenüber dem Geſchäftsmann, daß der Hochmeiſter-
thaler auch für den gewiegten Hiſtoriker eine Schaumünze
im ſprödeſten Sinne des Wortes bleiben könne. Hätte der
Antiquar Wisperlein nicht ſeinen weihevollen Trödel ſo
lauernd bewacht, ſicherlich, Proſeſſor Koriander wäre im
Stande geweſen, den Hohenzollernthaler zu entwenden und
gleich einem ſchuldloſen Kinde uichts Schlimmes dabei zu
finden. Denn die Sammler-Betriebſamkeit hat ihre eigene
Moral und ihre etwas verdrehten Rechtsbegriffe. Als wäre
er bei dieſem Gedanken ertappt worden, prallte der Pro
feſſor zurück, ſobald der Archivar in den Laden trat und
den Muſeumsfrennd begrüßte. Doch beruhigte ſich der
würdige Mann gleich wieder und ſah mit unverminderter
Sehnſucht dem alten Thaler in das eingeroſtete Geſicht.

„Der fehlt mir noch grade in meiner Sammlung,“
ſagte er ſenfzend zu Denius.

„Nun, dann erwerben Sie denſelben,“ erwiderte der
letztere, „zuviel kann er ja nicht koſten. Das ſind doch
keine ganz raren Stücke.“

„Ja, Sie haben gut reden, Sie ſtecken ruhig Jhr Ge
halt ein. Jch muß aber Weib und Kind ernähren. Eine
recht fatale Schickſalsfügung.“

Der Archivar faßte jetzt einen großartigen Entſchluß,
ohne zu ahnen, daß er damit den Rubicon in ſeinem eigenen
Daſein überſchritt. „Was iſt der kyappſte Preis für dieſen
Hohenzollern?“



Fommen nichts“, habe einmal Fürſt Bismarck geſagt, der Hand
werkerſtand ſei immer ruhig und „artig“ geweſen, deshalb habe
er auch nichts bekommen. Auch jetzt ſcheine nach dieſem Prinzip
gehandelt zu werden. Laſſe man den Mittelſtand zu Grunde

ehen, ſo werde die Regierung der Hauptleidtragende ſein.
100 e könne leicht umgangen werden, indem die Arbeitgeber

Licht „Lehrlinge“, ſondern „jugendliche Arbeiter“ einſtellen.
n rpelich werde dies mit Einführung der Gewerbekammer

anders.
Abg. Schrader (frſ.) Abg. Ackermann habe geſagt, auch

die Mitglieder der Regierung hätten den Befähigungsnachweis
rhringen müſſen. Häbe Fürſt Bismarck mit dem Aſſeſſor-
xamen wirklich den Befähigungsnachweis als Reichskanzler
rbracht? Der Befähigungsnachweis würde viele intelligentelemente vom Handwerk fernhalten, die keine Neigung hätten,

jahrelang ſich den untergeordueten Verhältniſſen eines Lehrlings-
weſens, wie es die Autragſteller wollten, zu unterwerfen. Die

onkurrenz werde man durch den Befähigungsnachweis nicht
eſeitigen, die Konkurrenz eines tüchtigen intelligenten Hand-

73 der etwas Kapital beſihze, ſei mehr zu fürchten, als
ie von zwanzig Pfuſchern.

W v. Komierowski (Pole) befürwortet die Forderung
des Befähigungsnachweiſes. Leider müßten ſeine Freunde zu
pielen geſetzgeberiſchen Vorſchlägen, die ihnen an ſich ſympathiſch
ſeien, aus politiſchen Gründen ſich ablehnend verdalten; das ſei
Zrer früheren Anträgen, betr. den Befäbigungsnachweis, gegen

ber der Fall geweſen. Der Antrag Ackermann ſei allgemein
kehren und laſſe deshalb Befürchtungen politiſcher Natur

icht zu.
Abg. Hitze (C.): Die Staatsregierung habe in ihren Betrieben

ſelbſt diejenigen Prinzivien angewandt, welche in der Forderung
des n re ausgeſprochen ſind. So könne inde fis kaliſchen Bergwerken ein Bergmann erſt mit dem 24.

ebensjahre Vorhauer werden, nachdem er erſt als Schlepper
und dann als Lehrhauer gearbeitet. Hoffentlich werde die
Regierung bei der Ausarbeitung des Entwurfs, betr. die Hand-

erkerkammern, auch Mittel und Wege finden, die Frage des
efähigungsnachweiſes zur Löſung zu bringen.

Abg. Dr. Hirſch (frſ.); Beim Bergbau lägen die Verhält-
niſſe ganz anders, da handle es ſich um Leben und Geſundheit
der ganzen Belegſchaft. Man wolle die Konkurrenz beſchränken.
Aber ſo lange die Anſprüche für den Befähigungsnachweis
mäßig ſeien, würden die Konkurrenz verhältniſſe wenig ver
ändert; ſeien dieſe Anſprüche hohe, ſo bergube man eine
ahlreiche Klaſſe von Menſchen der Möglichkeit, ſich
elbſtſtändig zu machen, und ſchaffe noch mehr Unzufriedenbeit.

Was ſolle denn aus dieſen Leuten, die man künſtlich abhalte
ein Gewerbe zu betreiben, werden Man ſage, ſie blieben auf
dem Lande, aber auch bier werde ihnen die Möglichkeit der
Selöſtſtändigmachung durch das Umſichgreifen des Latifundien-
beſitzes erſchwert,

Abg. Bock (Sozd.): betont werde namentlich der Befähi-
Grrdhn für das Baubandwerk. Es wäre möglich, eine

tatiſtik darüber aufzuſtellen, wie viele Bauten von Zunft-
meiſtern und wie viele von Nicht Zünſtlern eingeſtürzt ſeien.
Dieſe Statiſtik dürfte wohl zu Ungunſten der Zünftler aus
fallen. Der Mittelſtand ſchwinde, nicht aber infolge ſozial
demokratiſcher ſondern infolge der immer mehr um

reifenden apitaliſtiſchen Produktion und der Maſchinen
rbeit.

Abg. Acker mann (konſ.) tritt der Stolle'ſchen Behaup-
tung entgegen, daß die Erhaltung der Fortbildungsſchule in
Sachſen den Sozialdemokraten zu danken ſei. Die Fortbil
dungsſchule ſei unter Mitwirkung der konſervativen Partei ein
geführt und aufrecht erhalten worden.

Die Anträge Ackermann, ſoweit dieſelben zur Berathung
eſtanden, werden mit den Stimmen der Rechten und des
entrums angenommen.

Donnerstag Stempelſteuernovelle. (Verdoppelung der
Görſenſteuer).

Schluß 4, Uhr.

Das ueneſte Weißbuch über Samog.
Ein 185 Seiten ſtarkes Weißbuch über Samoa hat die

Regierung ſoeben dem Reichstage zugehen laſſen.
Die politiſche Lage des Landes wird andauernd beberrſcht

pon dem Widerſtreit der Anhänger Malietous und Mataafas.
Der deutſche Konſul Biermann berichtet über dieſelbe unterm

1. April 1892 von Avia. Die der Regierun, Malietoas, bezw.
r Herren Cedercranz und von Senfft feindlich geſinnten Par-

teien d. h. Mataafa und ſeine Anhänger in Maliag und die neu
ſeeländer Partei in Apia, die jetzt in dem hier lebenden eng
liſchen Schriftſteller Stevenfon eine nicht zu nunterſchätzende
Stütze gefunden haben, beobachtet vorläufig im allgemeinen eine
abwartende Haltung. Die Anweſenheit des deutſchen und des
bis geſtern hiera nkernden engliſchen Kriegsſchiffes, deſſen Kapitän
Molietoa beſuchte und ihm Kanonenſalut gewährte, gaben Matagfa
z denken und ſind auf ſeine Haltung nicht ohne Einfluß. Nichts

eſto, weniger iſt die Lage der Regierung eine kritiſche. Die
Jntriguen der Weißen werden Mataafa endlich doch zum
offenen Aufſtand treiben.

Unterm 17. Auguſt 1892 berichtet derſelbe von Apia weiter
Die öffentlichen Verhältniſſe verſchlimmern ſich mehr und mehr,
Mataagfas Partei ſcheint ſich zu verſtärken, jedenfalls machen ſich
die Folgen der Sonderregierung in Malia immer fühilbarer.
Die Zahl der zuverläſſigen Anhänger Malietoas verringert ſich,
Aqua und Sawaic ſind zwar noch nicht zu Mataafa überge-
pangen, aber auch Malietoa kann auf ſie nicht mehr rechnen. Sie
nehmen wie früher in ähnlichen Fällen eine neutrale, abwartende

CÄÜÄneaaaaaaaaanaxcccwuuuna—wuss
„Unter 36 Mark kann ich ihn nicht ablaſſen“, flehte

in verbindlichſten Tone Herr Wisperlein.
Der Hauptmann öffnete ſein Portemonnaie legte

30 Mark auf das Zahlbrett und ſagte energiſch: „Mehr
gebe ich dafür nicht. Gilt der Kauf?“

Der Antiquar verbeugte ſich, um ſein befriedigtes
Schmunzeln zu verbergen, und antwortete: „Weil Sie es
lind, Herr Hauptmann, ſoll die Sache richtig ſein.“

Triumphirend nahm Denius den Hohenzollernthaler,
händigte ihn Koriander ein, deſſen Aeuglein ſich verklärten
bei dem Zuſatze: „Geſtatten Sie mir, Herr Profeſſor,
Jhnen meinen Dank für Jhre geiſtreiche Hypotheſe von
der ApfelſchälMaſchine des Urmenſchen durch dieſen kleinen
Beitrag für Jhre Münzenſammlung abzuſtatten.“

„Sie wollten wirklich ſtöhnte der ſchloß
Aber zugleich die Rieſenfauſt, als könnte der Thaler flügge
werden und ihm entwiſchen. „Jetzt kommen Sie aber mit
mir zu einem Löffel Suppe nach Hauſe,“ rief der von
ſolcher Großmuth hingeriſſene Profeſſor.

Denius, in ſeiner Glücksſpender Laune, ſchlug ein.
Und hinaus wandelten die zwei frohen Freunde und Münz-
brüder nach der Vorſtadt in ein ſtilles Gäßchen, wo die
r kleine Gartenvilla der Profeſſorenfamilie ſtand.

rſt als er die Klingel zog, ſtieg Koriander eine böſe
Ahnung auf. Und richtig, kaum war der Hauptmann mit
ſauerſüßem Lächeln von der Frau Profeſſor in den Salon
eführt worden, ſo eilte dieſe in den Vorflur zurück, wo
oriander nicht die Galoſchen von den Schuhen zu trennen

permochte, und brummte dem ſich abmühenden Ehegatten
„Was ſoll die neue Mode, daß Du mir unnütze Gäſte

das Haus bringſt?“
„Aber Helenchen, er hat mir einen Hohenzollernthaler

jeſchenkt!“

ſagte die Frau doch„Her mit dem Thaler!“

Stellung ein, um ſich dann der mächligeren Parker anzuſchlte nen.
Eine ſehr fühlbare Folge dieſer Haltung iſt aber daß die Be
zirke keine Sieuern an die Regierung Malietoas zahlen. Die
ſchlimmſte Folge der Matgafabewegung iſt, daß die Plündereien
und Diebſtähle in den Pflanzungen wieder in ganz geivaltiger
Weiſe zunehmen. Und zwar geſchieht dies ſchon nicht, mehr
heimlich bei Nacht, ſondern am hellen Tage kommen Schaaren
von hundert und mehr Bewaffneter zu Lande oder zu Waſſer
in die Pflanzung und holen ganze Bootsladungen von Brot
früchten Kokosnüſſen und Bananen, ſowie ſie auch die Bäume
ſelbſt beſchädigen. Die ſchwarzen Hüter werden verjagt und
manche von ihnen auch gefangen fortgeſchleppt, um in den
Häuſern der Samoaner zu arbeiten. So ſind neulich an einem
Tage, als eine große Schaar in die Waitals Pflanzung ein
drang, fünf Hüter auf einmal verſchwunden. Die Verluſte der
Plantagengeſellſchaft, wenn dieſen Vorgängen nicht bald ein
Riegel vorgeſcholen iwird, ſind ſehr erhebliche

Das lebte von Apia 10. September 92, datirte Schreiben
lautet: Der Ausbruch offener Feindſeligkeiten zwiſchen den An
hängern Maliefoas und Mataaſas wird immer wahrſcheinlicher.
Auf beiden Seiten wird gerüſtet. Die Bewohner von Aauag,
dem Weſttheile Uyolus, haben die Vorwärtsbewegung gegen
Malia angetreten, haben aber dann wieder Halt gemacht,
um erſt die Mitw'rkung der anderen Diſtrikte abzuwarten.

Die Regierung in Mulinun drängt mit Zuſtimmung derHerren von Senfft und Cedercranz ihre Parteigenoſſen zum

Angriff auf Malia. Abgeſehen davon. daß die Pflanzungen der
Freinden durch jeden Krieg leiden, erſcheint ein Losſchlagen der
Regierungspartei deshalb bedenklich, weil die Regierung ſelbſt
nicht erwartet, daß es ihr gelingen wird, mit erdrückender
Uebermicht einen ſchnellen und entſcheidenden Schlag auf die
Gegner zu führen. Die finanzielle Lage iſt nach den Mitthei-
lungen aus zuverläſſiger Quelle eine ſehr ſchlechte. Schon in
dieſem Monate haben einige größere Rechnungen und auch die
Beamtengehälter nicht mehr ſämmtlich gezahlt werden können.
Wenn nicht noch in den nächſten Wochen Eingeborenenſteuern
eingehen, was kaum zu erwarten iſt, ſo wird der Bankerott un
vermeidlich. Das Geſchäft liegt ſehr darnieder; die Einge-
borenen geben Geld ebenſo wenig zu Steuern her, als für Au-
käuſe aus, ſondern halten es zum Munitionskauf für den Fall
des Krieges zurück. Die Zolleinnahmen ſind in Folge deſſenauch ſehr geſunken und werden noch weiter binabgehen.

Ans der Reichshauptſtadt.
Der Kaiſer von Fraukreich in Berlin. AmDienstag Vormittag ertönten, ſo berichtet man, aus dem dritten

Stockwerk eines Hauſes in der Großbeereuſtraße markerſchütternde
Schreie. Auf dem Fenſterbrett ſaß rittlings ein großer bärtiger
Mann, mit der einen Hand das Fenſterkreuz krampfhaft um-
klammernd und mit der anderen einen alten Herrn abwehrend,
welcher ſich augenſcheinlich mit dem Aufgebot aller ſeiner Kräfte
bemühte, den Selbſtmordkandidaten ins Zimmer zurückzuzerren.

wei auf der Straße vorübergebende Unteroffiziere der Jn-
anterie eilten zur Hilfeleiſtung in die Wohnung. Bei ihrem

Eintritt in das auf die Straße mündende Bangen trat ihnen
der große Herr entgegen, reichte Jedem die Hand, nöthigte die
Soldaten zum Niederſetzen und erzählte ihnen dann mit großem
Pathos, daß ihn die Franzoſen zum Kaiſer von Frankreich ge
wählt hätten. Er ſei eben im Begriffe geweſen, nach Paris ab
zureiſen, um ſämmtliche Deputirte, Senatoren, die Präſident-
ſchaft, Regierung u. ſ. w. als Betheiligte an der Pangma-Sache
köpfen zu laſſen ſein Schwiegervater habe ihn aber an der
Abreiſe gehindert. Die Soldaten forderten nun den in einer
Ecke ſtebenden, an allen Gliedern zitternden alten Herrn, den
Schwiegervater des Jrren, auf, eine Droſchke zu beſorgen, da ſie
„Se. Majeſtät“ zum Bahnhof bringen wollten. Der alte Herr
eilte zu einem Arzt, und dieſer führte in Begleitung der beiden
Soldaten den Kranken, der während der Fahrt wiederholt ſeine
Genugthuung darüber äußerte, „endlich die Zügel der Regie-
rung in Frankreich ergreifen zu können“, in eine Pribvat-Heil-
anſtalt. An dem Wahnſinnigen, der als Theilhaber einer Fabrik
in den beſten Verhältniſſen lebt, zeigten ſich bereits ſeit längerer
Zeit Spuren von Geiſtesgeſtörtheit. Als Dienstag früh ſeine
Familie beim Frühſtück ſaß, trat der Kranke in Reiſekleidern
in das Zimmer, ſtellte ſich als Kaiſer der Franzoſen vor,
und erklärte, ſofort nach Paris fahren zu müſſen da
die Franzoſen ihren neuen Kaiſer zu ſehen wünſchten. Als
man ihn darauf am Verlaſſen der Wohnung verhindern wollte,
riß er das Fenſter auf und wollte ſich auf die Straße ſtürzen.

Die der Straßen, von denSchneemaſſen hat der ſtädtiſchen Straßenreinigung ſchon
ſchwere Arbeit und große Unkoſten verurſacht. Die Berliner
Straßen umfaſſen ungefähr 8000 000 Geviertmeter. Am 14. d.
Mts. fiel Schnee in der Höhe von rund 20 em, was eine Ge-
ſammtſamme von 1600 000 ebm ergiebt. Am 16. d. Mts. fielen
10 em Schnee. Aus dieſen beiden Tagen allein erwächſt alſo
der Straßenreinigung die Aufgabe, 2 400 000 ebm Schnee fort-
zuſchaffen. Die Geſpanne würden dazu Monate brauchen,
wenn nicht der Witerungswechſel zu Hilſe käme. Die Abfuhr
koſtet rund 1 Mark für den Cubikmeter, ohne die Löhne ſür die
Hilfsarbeiter, die 2 Mark täglich betragen, alſo für eine Hilfs-
kolonne von 2000 Mann im Ganzen 4000 Mark täglich. Bis
jetzt ſind für Hilfsarbeiter 80 000 Mark, für die Abfuhr 205 000
Mark, zuſammen alſo etwa 285000 Mark ausgegeben, ſo daß
die der Verwaltung zur Verfügung ſtehenden etatsmäßigen
Geldmittel ſchon jetzt aufgebraucht ſind. Daß die Verhältniſſe
dieſes Winters einer großen Anzahl ſonſt beſchäſtigungsloſer
Arbeiter lange Zeit hindurch Arbeit und Verdienſt ſchaffen, iſt
dabei ein erfreulicher Umſtand. Eine weſentliche Erſperniß und
Vereinfachung könnte übrigens vielleicht dadurch herbeigeführt
werden, daß man den Schnee innerhalb der Stadt in Gruben
zum Schmelzen bringt und das Waſſer den Kanälen zuſührt-
Jn London ſind dahmgehende Verſuche bereiis vor Jahren an
geſtellt worden, wobei die Schneemaſſen in ſolchen Gräben mit
Gas geſchmolzen wurden, doch iſt über den Ausfall dieſer Ver-
ſuche nichts Näheres bekannt geworden.

Die Zufuhren von Lebensmitteln werden durch
Schnee und Kälte ungemein erſchwert. Fleiſch beginnt in Ber
lin ſchon knapp zu werden. Feine Gemüſe und Salate kommen
meiſt erfroren an; beimiſches Gemüſe wird nur wenig verſendet,
da vielfach die Wege nach den Bahnhöfen verſchneit ſind. Auch
die Kartoffelzufuhr ſtockt.

Eine Art von „Dorf im Herzen der Reichshaupt-
ſtadt ſieht man am Georgenkirchplatz. Dort ſtehen unmittelbar
hinter der Kirche vier kleine morſche Bauernhäuschen, deren
eines wohl das kleinſte Haus in Berlin ſein dürfte. Jm Som-
mer bemerkt man die ſonderbare Gruppe wegen der Parkanlagen
garnicht; jetzt fällt ſie allgemein auf.
r Jolgenden recht freundlichen Brief erhielt

ein hieſiger Schneidermeiſter: „Geehrter Herr wir möch-
ten ihn doch erſuchen am Montag den 10. Januar um 9 Uhr
die Summe von 300 M. nach dem Schleſiſchen Thor bei der
zweiten Brücke zu bringen, ſind ſie um 9 Uhr nicht da, dann
ſind ſie 8 Tage ſpäter eine Leiche aber hüten ſie ſich etwas vor
her zu ſagen oder ja die Polizei hinzuſchicken, dann haben ſie
ihren Kopf am längſten gehabt. Aber allein kommen. achtungs-
voll der Todesbund. ein weißes Taſchentuch müſſen ſie in der
Hand haben, damit wir ihn erkennen.“ Die Kriminal- Polizei
hat Jemanden von der Fiaur des Schneidermeiſters mit
n weißen Taſchentuck geſchickt: es iſt aber Niemand ge
ommen

Einklafſſiſches Beiſpiel von Bettlerfrech-
heit führte den wiederholt vorbeſtraften Arbeiter Aug. Pohl
geſtern unter der Anklage des Bettelns und der Sachbeſchädigung
vor die dritte Strafkammer hieſigen Landgerichts J. Der An
geklagte bat im Dezember einen Gaſtwirth um eine milde Gabe,
wurde aber abgewieſen und zertrümmerte darauf von der Straße
aus die große Fenſterſcheibe des Lokals durch einen Steinwurf.
Da es dem Manne in erſter Reihe wohl nur auf Erlangung
eines Obdachs angekommen war, ſo verurtheilte ihn der Ge
richtshof zu I Jahre Gefängniß.

Jn der Raubmordſache Kühne-Hahn, wegen
Ermordung des Handelsmanns Mützelburg, iſt bereits, wie
wir in den Morgenblättern leſen, die Anklage erhoben, die
Unterſuchung alſo abgeſchloſſen. Die Anklage richtet ſich aller

„Er hat ihn mir geſchenkt
mthig entgegnete diesmal der Profeſſor:

(Schluß folgt.)
dings nur gegen Kühne, da es noch nicht gelungen iſt, den
zweiten Mitſchuldigen zu ergreifen. Die Hauptverhandlung
wird in ver nächſten Schwurgerichtsperiode am Landgericht II

gegen Ende Warz taktfinden. In derſelben Pertode wird auck
die Anklage gegen den Vöttcher Bruno Schulz zur Verhaudlung
gelangen, der den Mord auf dem Spandauer Verge verübt hat

Der Schriftſteller Berndt, welcher wegen des
RevolverAttentates auf den Redakteur Meyer in Unkerſuchungs-
haft genommen worden iſt, hat einen ſo befremdlichen Eindruck
auf den Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Pochhammer
gemacht, daß dieſer den Morgenblättern zuſolge, Veranlaſſung
ſand, den Angeſchuldigten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchey
zu laſſen.

vPolitiſche Rundſchan im Anslande-
OeſterreichUngarn. Miniſterpräſident Wekerle iſt an

einer Halsentzündung erkrankt und bettlägerig. Der für
den geſtrigen Mitiwoch anberaumte Miniſterrath hat deshalb im
Krankenzimmer ſtattgefunden.

Frankreich. Der Unterſuchungsrichter Fran
queville hat ſeine Erhebungen über die mit der Panama-
Angelegenheit in Verbindung ſtehenden Beſtechungsfälle
abgeſchloſſen und wird demnächſt Sonnabend ſeine Be
ſchlüſſe bekannt geben.

Jm Panama- Prozeß ſetzte am Mittwoch der Gene
ralſtgatsanwalt ſein PTaidoyer fort und ſuchte nachzuweiſen,
daß die vorgekommenen Betrügereien ſämmtlichen Angeklagten,
mit Einſchluß Ferdinands von Leſſeps, zur Laſt zu legen ſeien.

Der Finanzminiſter Tirard empfing ſeine Abordnung
der Couliſſiers, die das Erſuchen ſtellten, daß man ihnen
geſtatte, die geplante Börſenſteuer unter demſelben Titel
zu zahlen wie die Wechſelmakler, da ſie ſonſt geradezu die Be
dienſteten der Wechſelmakler würden. Eine ſolche Situation
würde die Coulliſſe nicht annehmen, das Verſchwinden de
Couliſſe würde aber das von dem Pariſer Markte anf zwö
Millionen Fres. veranſchlagte Erträgniß der Vörſenſtener be-
trächtlich vermindern.

England. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Londor
unter dem 18. Jannar meldet begaben ſich die Botſchafter Ruß
lands und Frankreichs geſtern nach dem Auswärtigen Amt, ux
daſelbſt die Verſicherung abzugeben, daß ihre Regierungen vor
den Vorgängen in Aegypten nicht die geringſte Kennt
niß hätten. Die Nachricht, daß es bei dieſer Unterredung z1
retten Auftritten gekommen ſei, wird für vollſtändig erfun
en erklärt.

Skandinavien. Die Thronreide, welche der Könit
am geſtrigen Mittwoch zur Eröffnung des Reichstages in
Thronſaale verlas, beſagt, daß die Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten fortdauernd die zufriedenſtellendſten r
Die Throurede erwähnt ſodann beſonders diefreundſchaf
lichen Beziehungen zu Dänemark und kündigt an
daß dem Reichstage eine Vorlage betreffend Geld
bewilligung zur Entwickelung der Marine und
zum Ausbau der Nord Eiſenbahn im Jahre 1894 zugeben würde
Bis zur Vollendung der Studien über Aufbringung der Steuern
welche durch die beſchloſſene Reform der nationalen Verthei
digung nothwendig h ſeien, wird vorgeſchlagen, im Jahr
1894 zur Deckung der Mehrausgaben den Gewinn der könig-
lichen Bank und folche Steuerzuſchläge zu verwenden, welche
entweder garnicht oder nur in ſehr geringem Maße die niedrigſt
Beſteuerten treffen. Der Ceremonie wohnten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Dänemark bei.

RNußland. General Gurko fährt in ſeinen ſtrengen
Ruſſifizirungs- Maßregeln fort. Nachdem mehrere Provinzial
blätter Congreß-Polens, wie die „Gazeta Radomska“, Gazeta
Lodzla“, „Kaliſchauno“ unterdrückt worden ſind, hat er jetzt den
Befehl erlaſſen, daß in ſämmtlichen Spitälern der zehn Gou-
vernements die Aerzte, mit den Patienten nur
ruſſiſchverkehren dürfen!! Nur ein einziges Spital
und zwar das, in welcbem ausſchließlich ruſſiſche Aerzte ange
ſtellt ſind, proteſtirte hiergegen Allerhöchſten Orts und erklärte
n Befehl ans humanitären Gründen nicht Folge leiſten zv
onnen.
Marokko. Mit der durch den Sultan von Marokko für die
Ermordung des engliſchen Unterthans zugebilligten Geldentſchä-
digung iſt die Angelegenheit in der That nicht beendet. Der
engliſche Geſchäftsträger Eliot ſandte Depeſchen nach Fez in
welchen eine vollſtändigere Genugthuung verlangt wird.
Das Gerücht, der Spezialgeſandte Ridgeway werde dauernd in
Marokko bleiben iſt unbegründet. Seine Miſſion iſt nur eine
zeitweiſe und er wird nach England zurückkehren, ſobald befrie-
digende Beziehungen zwiſchen England und Marokko wieder
hergeſtellt ſein werden.

Zum engliſch-egyptiſchen Konflikt liegen von geſtern die
nachſtehenden Berichte vor, nach denen die Affaire der Miniſter
wechſelung in Güte beigelegt iſt, d. h. Abbas hat pater peccavi
gemacht Aus London kam geſtern zunächſt folgende Herold-
Depeſche „Geſtern Nachmittog empfing Roſebery die Botſchafter
Rußlands und Frankreichs, wobei es angeblich zu heſtigen Aus
einanderſetzungen gekommen ſein ſoll. Sofort darauf ſandie
Roſebery Lord Herſehell zur Königin nach Osborne und kon
ferirte mit dem Vertreter Deutſchlands, eilte dann zu Gladſtone,
welcher ſchleunigſt einen ſofortigen Miniſterrath berief. Dieſer
trat um 5 Uhr zuſammen und beſchloß in bewegter bis 7 Uhr
dauernder Sitzung ongeblich, mit größter Energie
gegen den Khediven vorzugehen und rückſichts-
los die vollſte Abhängigkeit des Khediven von
England klar zu ſtellen. Der engliſche Reſident in
Kairo. Lord Cromer, tbeilte bereits dem Khediven mit, daß die
Ernennungen der neuen Miniſter ungiltig und ſofort zu annul-
liren ſeien. Das Bekanntwerden der plötzlichen Berufung des
Miniſterraths erregte große Bewegung.“ Wie inzwiſchen in
Kairo die Sache ſtand iſt im geſtrigen Abendblatte berichtet
(Depeſchentheil). Der engliſche Geſendte hatte dem Khediven,
wie dort ſchon gemeldet war, ein ſehr energiſches Ultimatum
geſtellt und jener gab nach! Darüber meldet nun das
Reuterſche Bureau aus Kairo Folgendes;

Die Kriſe ſei beendet, der Khedive habe dem
engliſchen Geſandten Lord Cromer ſein Be
dauern über die letzten Vorkommniſſe ausge-
drückt und erklärt, er wäre bereit, Niaz-Paſcha
an Stelle Fakhirs zum Miniſterpräſidenten zu
ernennen. Cromer habe dieſes Zugeſtändniß
angenommen. Die übrigen Miniſter blieben
auf ihren Poſten.

Vom Winter und Wetter.
Eine Berliner Lokal- Correſpondenz bringt folgende Hiobs

poſten über die in der That auch bei uns ſehr empfindliche
Kälte. Dieſelbe läßt ſich alſo vernehmen: Der Mittwoch war
der kälteſte Tan dieſes Winters. Um 8 Uhr Morgens, zu einer
Zeit alſo, in welcher das Queckſilber bereits etwas höher als
während der Nacht zu ſtehen vflegt, waren in Berlin ſelbſt 22
in Potsdam 24 und in Friedrichshagen 25 Grad Cetſius.
Dieſe grimmige Kälte hat in der Nacht zablreiche Opfer ge-
fordert. Es ſind geſtern Morgen hier nicht weniger als drei
Perſonen erfroren aufgefunden worden, und auf vielen Sani-
tätswachen erſchienen während der Nacht Leute mit erfrorenen
Gliedmahen. Auf der Sanitätswacde in der Prenzlanuerſtraße
baten drei Unglückliche flehentlich, die Nacht dort verdringen zu
dürfen, da die Aſyle ſämmtlich überfüllt ſeien. Nacht für Nacht
kommen jetzt derartige Bittende auf die Sanitäts und Polizei
wachen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß die Wärmehallen
auch in der Nacht geöffnet bleiben möchten und daß ſofort noch
mehrere Räume in den verſchiedenſten Skadtvierteln gemiethet
würden, um während der harten Kälte Unglücklichen ein wär
mendes Obdach zu gewähren.

Vigden liegt noch folgender Stoß von Drahlberichten des
or:

Stralſund, 18. Januar. Das Königliche Eiſenbahn
betriebsamt macht bekanunt: Wegen des auhbaltenden
Froſtes wird die Trajektbeförderung nach Rügen zwiſchen
Straſſund- Hafen und Altefähr mit hente eingeſtellt; Perſonen
mit direkten Fahrkarten, Eil- und Stückgut werden mittels
Schlitten befördert. Frachtgutbeförderung nach Rägen finde
bis auf Weiteres nicht ſtatt.

Swinemünde, 18. Jauuar. Die Eisbrecher
Berlin und „Swinemünde“ machten heute den ver
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prüteg Verſuch, den Steltiner Dampfer „Nudolbh“, welcher y Delaware im Stagke Ohio geboren and er ließ ſich, nachdem er
eewärts nicht weit vor dem Hafen im Eiſe feſtliegt, aus ſeiner
eſährlichen Lage zu befreien. Beide Eisbrecher mußten mit
eſchädigter Steuerung durch den Eisbrecher „Stektin“ zurück

geholt werden.

Cuxhaven, 18. Jan. Die Schifffahrt auf der Unter
ilbe iſt in Folge des ſchweren Eisganges nahezueſperrt. Die Hamburger Rhedereien beordern ihre Schiffe deshald nach anderen, Häfen. Die Dampfer der „Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft“ und der „Ham-
purg-Süd amerikaniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft“ werden
nach Bremerhaven gelenkt. Jn Hamburgiſchen Schifffahrts-
kreiſen wird gegenwärtig lebhaft bedauert, daß der Ausbau des
Kuxhavener Seehafens bisber noch nicht erfolgt iſt.

Mettz, 18. Jan. Die Eiſenbahnzüge aus Frank
reich ſind heute wiederum in Folge von Schueeverwehungen

nit ſtarken Verſpätungen eingetroffen. Der Schnellzug Paris
rankfurt a. M. hatte eine vierſtündige Verſpätung.

Petersburg, 18. Jan. Die anhaltende Kälte
der letzten Tage, welche 20 Grad überſtieg und nachgerade
pnerträgiich wurde, hat endlich nachgelaſſen. Das Thermometer
zeigt 8 Grad unter Null.

Die Eiſenbahnſtrecke Deutſch Raſſelwitz
er e iſt der Schneeverwehungen wegen ge-perrt, ebenſo die Eiſenbahnbrücke bei Sleinau a. d. Oder,
wo der Frühzug in Folge eines Radreifenbruchs walg zum
Fntgleiſen kam. Man meldet darüber aus Breslkau (18. Ja
nuar) weiter noch Folgendes Der Verkehr wird vermittels Um-
ſteigens aufrecht erhalten. Die oberſchleſiſchen Züge treffen
hier mit Verſpätungen von 100 bis 150 Minnten ein. Auf
dem Sammelbahnhof Krugſchacht bei Königshütte entgleiſte
geſtern ein Güterzug von 28 Wagen wodurch auf der Strecke
Königshütte-Beuthen der Pe ſonenverkehr geſperrt wurde.
Der heute früh fällige Berlin-Wiener Schnellzug durchfuhr nahe
bei Oderberg eine Kolonne von Streckenarbeitern von denen
zwei getödtet, mehrere ſchwer verſtümmelt wurden.

Belgrad 18. Januar. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Belgrad und Niſch iſt unterbrochen. Ein Zug aus Niſch
entgleiſte und blieb im Schneeſtecken.

Wien, 12. Januar. Auf der Strecke WienOderberg ſind
wegen der Schneehinderuniſſe die Züge mit gewöbn-
üchen Frachtgütern eingeſtellt.

Der Eisbootktransport zwiſchen Korſör und
Nyborg bat begonuen, da es unmöglich geworden iſt, eine
Fabrrinne mittels Eisbrechers offen zu balten.

Bukareſt, 18. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Nach
mehrtägigem ſcharfem Froſt und ſtarkem Schnee-
fall iſt hier heftiges Regenwetter eingetreten,
welches Verkehrsſtörungen durch Ueberſchwemm-
zng hervorruft.

Lemberg, 18. Jannar. (Eig. Drahtbericht.) JnPadwoloczyota t wegen anhaltenden Schnefalls der Geſammt

perkehr eingeſtellt. Die Krakauer Perſonenzüge ſind aus
geblieben. Die Wölfe nähern ſich in Folge der
ungewöhnlichen Kälte in Maſſen den umliegenden
Städten, ſo daß bereits einige Treibjagden an-
geordnet werden mußten.

Die Bergarbeiterbewegungen
gehen ihrem Ende entgegen! Vom geſtrigen Tage und
von heute früh liegen folgende Depeſchen vor:

St. Johann a. d. S., 18. Jan. Auf ſämmt-lichen Gruben ſind heute die um die Abgelegten
verminderte Belegſchaften vollzählig angefahren.
Geſtern wurden die zuletzt Ausſtändigen, 200 auf Putt-

lingen (1. Jnſpektion Louiſenthal), die heute zur Anfahrt
erſchienen, bis zum 1. Februar zurückgewieſen.

Bochum, 19. Jan. Der theilweiſe Ausſtand auf
den Zechen Shamrock und Friedrich der Große (Revier
Herune) iſt auf die Polen und Schlepper, lanter junge
Leute, zurückzuführen. Jm Uebrigen ſchmilzt der
Reſt der Streikenden weiter zuſammen. Die
Verhaſtungen dauern fort.

Dorſtien, 18. Jan. Ueber das Dynamit- Attentat
vor dem Hotel Schlickum, das nur geringen Materialſchaden
perurſachte, wurde ſofort eine bebördliche Unterſuchung einge-
leitet. Der Thäter iſt noch unbekannt.

Saarbrücken, 18. Jan. Der Streik iſt beendet,
da Heute alles angefahren iſt. Die geſtrige Verſammlung in
Bildſtock konnte wegen Mangel an Theilnehmern nicht ſtattfinden.

Aus Nah und Fern.
Das Betriebsamt in Caſſel meldet unter geſtrig. Datum
über das in geſtriger Abendausg. ſchon kurz mitgetbeilte Eiſen
babnunglück folgende Einzelheiten: Vergangene Nacht iſt vor
Station Northeim der von Caſſel kommende Schnellzug 75 dem
Halteignal am Abſchlußmal vorbei und in den Schluß des
ausfabrenden Güterzuges 768 hineingeſahren. Von den Geleiſen,
die beide geſperrt waren war das weſtliche heute früh nach 8
Ubr wieder frei, ſo daß die Züge von Nörten bis Northeim auf
dem falſchen Geleiſe fahren fonnten. Leider iſt ein Men-
ſchenleben zu beklagen. Der Stationsaſſiſtent Thiele aus
Caſſel, der ſich als Paſſagier im Zuge befand, iſt getödtet, ein
Reiſender und ein Schaffner ſind leicht verletzt. An Material

Iſind vom Schnellzuge 75 die Maſchine ein erſter und zweiter
Klaſſenwagen und der Packwagen vom Güterzuge 5 Wagen
ſtark und 4 Wegen leicht beſchädigt. Zur Unterſuchung hat ſich
ſofort nach Eintreffen der Nachricht ein höherer Beamter des
Eiſenbahn Betriebsamts Hannover- Caſſel von Caſſel aus an die
Unfallſtelle begeben. Ein zweiter iſt zu gleichem Zweck heute
früh nachgeſolgt.

Cöln a. Rh., 18. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die
Unterſuchung in Sachen des Xantener Knaben-
mordes iſt eingeſtellt worden, nachdem der Ober-
ſtaatsanwalt Hamm erklärt hat, daß jede Hoffnung auf
Rlarſtellung des Verbrechens aufzugeben wäre.

Paris, 18. Jan. Der ausgewieſene Jour-
naliſt Szekely wurde Nachts von zwei Polizeibeamten
nach der Grenzſtation Delle gebracht.

Jnfluenza. Das Lehrerſeminar zu Waldenburg iſt
wegen der daſelbſt epidemiſch aufgetretenen Jnfluenza ge-
ſchloſſen worden.

Breslau, 18. Jan. Wie aus Neuſtadt O.-S. ge-
meldet wird, ſteht daſelbſt die große S. Fränkel'ſche
Leinwandfabrik in Brand. Das Etabliſſement iſt ab

geſperrt.
„Belgrad, 18. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Von gewiſſer

Seite wird die Möglichkeit erwogen, das Geſetz wegen Aus
weiſung der Königin Natalie aufzuheben.

Neues aus Monte Carlo. Rom, 19. Januar.
(Eigener Drahtbericht.) Vorgeſtern wurden in Monte
Carlo 8 italieniſche Anarchiſten verhaftet, welche ein
Dynamitattentat auf die Spielſäle beabſichtigten.
Die Polizei will auch von einem zweiten gleichen Planue,
owie von einem gegen das Kaſino in Nizza unterrichtet ſein.
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R. B. Hayes
New-York, 18. Jan. Der frühere Präſident der Verein.

Staaten, Hayhes, iſt, wie ſchon in geſtriger Abendnummer kurz ge
meldet wurde, an einem Herzleiden geſtorben.

Rutherford Birchard Hayes, der 19. Präſident der Ver
einigten Staaten von Amerika, war am 4. Oktober 1822 zu

in Cambridge bei Boſton ſeine juriſtiſche Vorbildung erhalten
hatte, als Advokat in Cincinnati nieder. Beim Ausbruche des
r rges trat er in das Heer ein und machte alle Feldzüge
als Major, Oberſt und Generalmajor unter Roſecranz, Mac
Clellan und Sheridan mit. Nach der Beendigung des Krieges
wurde Hayes in Cincinnati in den Kongreß gewählt, er legte
jedoch 1867 ſein Mandat nieder, nachdem er zum Gouverneur
von Ohio gewählt worden war, welchen Poſten er bis 1871 inne
hatte. Nachdem er dann wieder 4 Jahre in Cincinnati als Ad
vokat praktizirt hatte, wurde er 1875 abermals zum Gouverneur
von Ohio gewählt und am 16. Juni 1876 würde er von der
republikaniſchen Nationalkonvention als Präſidenſchaſts- Kandidat
aufgeſtellt. Sein Gegner war Samuel Filden, welcher bei der
Wohl vom 7. Nov. deſſelben Jahres thatſächlich eine Mehrbeit
erhielt, allein der demokratiſche Kandidat wurde „herausgezähblt“
indem die 19 Stimmen von Süd-Carolina, Florida und Louiſigna,
welche für Hayes geſtimmt hatten für ungültig erklärt
wurden, ſo daß Hayes 185 und Filden 184 Eleltoralſtimmen er-
hielt. Die Erbitterung im Lande über dieſen Gewaltſtreich war
ſehr groß, allein nachdem das vom Kongreß eingeſetzte Schieds-
gericht, welches aus 5 Senatoren, 5 Abgeordneten und 5 Richtern
des Oberſten Gerichtshofes beſtand, am 2. März 1879 Hayes
fur gewählt erklärt hatte, konnte derſelbe ſein Amt am 4. März
autreten. Hayes hat durch Gerechtigkeit und Unparteilichkeit
wieder gut zu machen geſucht, was ſeine Parteigenoſſen durch
die Vergewaltigung des Gegners geſündigt hatten. Sein
Kabinet ſetzte er aus gemäßigten Republikanern und Mitgliedern
der Reformpartei zuſammen und mit Hilfe derſelben hat er
viel gethan, um die Gegenſätze zwiſchen Nord und Süd, Weißen
und Schwarzen zu mildern. Das bemerkenswertheſte Ereigniß
ſeiner Präſidentſchaft war die Wiederaufnahme der Baarzahlung,
welche er mit Hilfe von Sherman und Schurz trotz munnig-
facher Machinationen eines Theiles der Kongreßmitglieder durch-
führte. Dagegen gelang es ihm nicht, die verſprochene Civil
dienſtreſorm durchzuführen. Nachdem Hayes am 4. März 1881
die Präſidentſchaft an Garfield abgegeben hatte, iſt er wenig
im öffentlichen Leben hervorgetreten. Bei Feſtlichkeiten zeigte
er ſich bier und da, doch hat er politiſch keine hervorragende
Rolle mehr geſpielt. Von den früheren Präſidenten lebt nur
noch Grover Eleveland, welcher demnächſt mit General Harri-
ſon die Rollen tanſchen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Dem ordentlichen Profeſſor in

der juriſtiſchen Fakultät unſerer Univerſität, Dr. Guſtav
Laſtig iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath ver-
liehen worden.

Göttingen. Der bisherige ordentliche Profeſſor an
der Univerſität zu Graz, Pr. Emil Strohal iſt zum ordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät unſerer Hochſchule
ernannt, der außerordentliche Profeſſor r. Alexander Leiſt
hierſelbſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der
Univerſität Marburg verſetzt worden.

Heidelberg. Zum Prorektor der Univerſität für das
Studienjahr 1893-94 iſt der Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Er b
gewählt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Januar-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Cholera asiäatf ca in der Jrrenanſtalt
zu Nietleben iſt im Königl. Hygieniſchen Inſtitut hierſelbſt
durch Herrn Profeſſor Dr. Renck an den zuletzt eingeliefer-
ten Fäkalien in vier Fällen amtlich konſtatirt worden.
Es iſt daher leider kein Zweifel mehr vorhanden,
daß die in der Nietlebener Jrrenanſtalt ausge-
brochene Seuche überhaupt Cholera asiatica
iſt. Bis geſtern Abend 11 Uhr ſind, wie uns offiziell
mitgetheilt wird, ſeit Beginn der Epidemie im Ganzen 27
Erkrankungen und 15 Todesfälle vorgekommen. Alle
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden, die Anſtalt iſt
vom Verkehr mit der Außenwelt abgeſperrt, Niemand darf
die Anſtalt verlaſſen, ohne ſich einer Quarantäne unter-
zogen zu haben. Jn den Königlichen Kliniken zu
Halle ſind die Jſolirbaracken zur Aufnahme cholera-
verdächtiger Kranken wieder in Bereitſchaft ge
ſetzt worden. Das Gerücht, daß ein auf den Nietlebener
Schächten in Arbeit ſtehender Bergmann aus Lettin an
Cholera erkrankt ſei, hat ſich bisher nicht beſtätigt; es
ſcheint hier Brechdurchfall vorzuliegen. Ebenſo iſt die durch
verſchiedene Zeitungen gegangene Meldung, daß 1 Perſon
in Nietleben am Typhus geſtorben ſei, irrig. Ein Todes-
fall an Typhus iſt dort nicht zu verzeichnen geweſen, ein
Kranker befindet ſich in der Rekonvalescenz von der Typhus
krankheit. Wie die aſiatiſche Cholera in der Anſtalt ent-
ſtanden iſt, hat bis jetzt noch nicht aufgeklärt werden können;
falſch iſt die in unſerer Stadt vielfach kolportirte Nachricht,
daß „verdorbene Lebensmittel“ von den Erkrankten genoſſen
ſeien. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß es verdorbene
Lebensmittel in der Anſtalt überhaupt nicht giebt.
Soeben, bei Schluß der Redaktion, wird uns noch mitge-
getheilt: Der Mann aus Lettin hat ſich beim Eisfahren
erkältet, Verſtopfung g und durch angewendete Mittel
Durchfall bekommen. Der Mann ſchreibt ſelbſt: Jch habe
zum Frühſtück Kaffee und Butterſemmel, zum 2. Früh-
ſtück Butterbrod mit Rothwurſt und Mittags Hammel
fleiſch mit Kohlſuppe gegeſſen, was mir Alles gut ſchmeckte
und gut bekommen iſt, ſodaß ich ſchon morgen das Bett
verlaſſen und wieder arbeiten kann.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet
O WMerſeburg, 18. Jan. (Denkmals-Angelegen-

heit.) Die ſeit längerer Zeit wegen unzulänglicher Geldmittel
ruhende Denkmals Angelegenheit betreffs Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Friedrich in unſerer Stadt iſt neuerdings
wieder in Fluß gekommen, inſofern ſich das DenkmalsKomitee
an die Vorſtände vieler hieſiger Vereine mit der Bitte gewandt
bat, durch Sammlungen e. in ihren Kreiſen die Angelegenheit
fördern zu helfen. So wurden bereits in einer kürzlich abge-
haltenen Soirée des hieſigen Muſik und Geſangvereins „Jrene“
100 zu dieſem Zweck geſammelt. Andere Vereine werden
hoffentlich bald nachfolgen. ſo daß in abſehbarer Zeit die er
forderliche Summe zur Ausführung des Denkmals beiſammen iſt.

S Dingelſtedt, 18. Jan. (Feunersbrunſt.) Jn unſerer
Stadt iſt vorgeſtern Abend 6 Uhr auf noch nnaufgeklärte
Weiſe in einer Scheune ein Schadenfener aufgekommen, durch
welches 2 Wohnhänſer, 7 Scheunen und mehrere Nebengebände
in Aſche verwandelt worden ſind. Der ſtarke Froſt und der
große Waſſermangel erſchwerten die Löſcharbeiten ſehr.

Weißenſels, 18. Januar. (Plötzlicher Saiſon-
ſchluß. Kinderkrankheiten.) Auch ein Beweis von
Geſchäftsflouheit auf dem Gebiete der erheiternden Kunſt iſt es,
daß der überaus mangelhafte Beſuch den bier ſchon ſeit Jahren
jeden Winter gaſtirenden Direktor Otto gezwungen hat, die
Saiſon jäh abzubrechen und ſein Enſemble aufzulöſen. Die Mit-
glieder der Truppe, die in dieſen Augenblick ſchwerlich ſofort
ein neues Engagement finden dürften, ſind ſchlimm daran und
wollen es verſuchen, auf eigene Rechnung und Gefahr die Vor-
ſtellungen fortzuſetzen. Ueber das bhänfigere Auftreten der
Maſern und der Diphtheritis in unſerer Kinderwelt
wird leider ſeit einigen Tagen geklagt. Beſonders in den Ele-
mentarMädchbenklaſſen unſerer Stadtſchulen fehlen ungewöhnlich
viele daran erkrankte Kinder.

FF altenburg, 18. Januar. (Begräbniß.) Geſtern
wurde auf dem bieſigen Friedhofe der Kommandant der Feſtung
Danzig, Generalmaſjor von Trzebiatowski, unter ſtarker
Betheiligung mit allen militäriſchen Ebren beerdigt. Der Trauer-
gottesdienſt wurde in der Gottesackerkirche unter der Leitung
des Hofpredigers Eilbardt abgebalten. Von auswärts waren
viele hohe Militärs ßer Begräbniß eingetroffen, und von bier
betheiligten ſich außer den Truppen und Kriegervereinen auch
die Vertreter der Behörden und des Hofes. Zablreiche koſthare
Blumenſpenden bedeckten den Sarg und das Grab des Ver-
ſtorbenen. Die Truppen gaben am Grabe drei Ebrenſalven ab.

T Schmalkalden, 18. Januar. (Typhus). Jn einigen
Orten unſeres Kreiſes beſonders in Floh, iſt ſeit einiger Zeit
ein böſer Gaſt, der Typhus, eingezogen glücklicher Weiſe
ſind bis jetzt nur wenige Todesfälle eingetreten und iſt die
Hälfte der Erkrankten bereits auf dem Wege der Beſſerung

n Floh ſind 80 Perſonen erkrankt, darunter 40 Kinder. Die
chulen ſind deshalb geſchloſſen.

S Leipzig. 19. Januar. (Ein Miß geſchich, das trotz
des Ernſtes der Loge nicht einer gewiſſen Komik entbehrt, batwie dem Leipz. Tagebl. geſchrieben wird einen dieſigen
Privatbeamten betroffen. Derſelbe empfing vorgeſtern
die Nachricht, daß ſein Bruder, der in der Nietlebener Anſtalt
untergebracht iſt, ſchwer erkrankt ſei. Der Veamie reiſte ſofortnach Kele und begab ſich von hier in die Anſtalt zu Nietleben

Während ſeines Aufenthaltes wurde konſtatirt, daß man es mit
einer größeren Anzahl von Fällen der Cholera nostras zu thun
hatte. Natürlich muß nun auch der Beamte einer mehrtägigen
Beobachtung ſich unterzieben, und es erhielt das Jnſtitut, bei
welchem jener Beamte angeſtellt iſt, heute die telegraphbiſche
Nachricht, daß er acht Tage in unfreiwilliger G
angenſchaft zu Nietleben verbringen muß

e

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 19. Januar. (Eig. Drahtb.) Die geſtern
von den Sozialdemokraten des Reichstages t
vier Arbeitsloſen-Verſämmlungen verliefen, trotz
wiederholter Angriffe der Unabhängigen, ohne ſonſtig-
Störung. Ueberall wurden Reſolutionen angenommen,
worin die Behörden aufgefordert werden, ſofort Arbeiten
im allgemeinen Jntereſſe vorzunehmen. Es wurden Depu
tirte gewählt, zur Ueberreichung der Wünſche an der
Handelsminiſter und den Oberbürgermeiſter.

Nom, 18. Januar. Der r T i wurde bei derſtaatlichen Reviſion aller Emiſſions-Jnſtitute,
der Metallſchatz in vollkommener Ordnung befunden. Man
konſtetirte bei der LankaRomanag einen die geſetzliche Höhe noch
überſteigenden Notenumlauf, doch iſt das nicht mittelſt betrüge-
riſcher Duplikate, ſondern in ganz regelrechter Form geſchehen
Ferner habe man bei der Banka-Romana Umſtände feſtgeſtellt,
welche auf Unregelmäßigkeiten hindenteten, die zwar nicht gegen
die geſetzlichen Beſtimmungen verſtoßen, aber auch nicht von
einer guten Verwaltung zeugen. Es würde ſich im Ganzen um
40 Millionen Lire handeln, welche auf dem Spiele ſtehen.

Nom 19. Januar. Wie die „Agenzia Stephani“ meldet,
wurde heute zwiſchen der Banka Nazionala und den beiden
Emiſſionsbanken von Toskana Abkommen wegen Bildung
einer Banka d'Jtalia mit einem Kapital von 300 Millionen Lire
unterzeichnet. Außerdem wurde beute ein Abkommen zwiſchen
den drei vereinigten Banken und der Banka Romanag, deren ge-
v Paſſiven die Banka d'Jtalia übernehmen wird, unter
zeichnet.

Letzte Nachrichten.
(Aus der Militärkommiſſion. Aus der Steuer-

kommiſſion.)
Berlin, 19. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der

Militärkommiſſion bemerkte Lieber (Zentr.), der
Reichstag müſſe auf die Volksſtimmung achten. Er wies
auf die Windthorſtſchen Reſolutionen hin, welche gegen das
Verdy'ſche und gegen jedes auf die Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht zielende Projekt alſo auch gegen
dieſe Vorlage gerichtet ſeien. Das Zentrum ſei bereit,
eine 2jährige Dienſtzeit innerhalb der jetzigen Präſenzſtärke
anzunehmen fordere jedoch die geſetzliche Feſtlegung der
2jährigen Dienſtzeit. Der Reichskanzler erklärt dem
gegenüber, Deutſchland ſei ſtark genug zur Defenſive gegen
Frankreich, nicht aber gegen 2 Fronten. Nur die
2jährige Dienſtzeit herauszunehmen, darauf
könnten die Bundesregierungen unter keinen
Umſtänden eingehen. v. Hammerſtein erklärt ſich
durch den Reichskanzler überzeugt, daß Deutſchland nicht
ſtark genug und die Vorlage daher berechtigt ſei.
Redner ſpricht ſich gegen die geſetzliche Feſtlegung der zwei-
jährigen Dienſtzeit aus. Hintze (freiſ.) erklärt, die Frei-
ſinnigen wollten keinen Konflikt, welcher bei dem Feſthalten
der Regierung an ihren Forderungen unabwendbar ſei.
Die Berathung wurde Abends 11 Uhr vertagt.

Die Steuerkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes nahm ohne Debatte S 1 des Communalſteuerge-
ſetzes an, nach welchen die Gemeinden berechtigt ſind, Ge
bühren, Beiträge, indirecte und directe Steuern zu erheben.Ferner nach längerer Debatte wurde unter Serwerſan

aller Abänderungs Anträge 8 2, Beſchräukungen, au-
genommen.
e

Hekannkmachung.
Nach den Ergebniſſen der bis zum heutigen

Abend angeſtellten bacteriologiſchen Unterſuchungen
muß davon ausgegangen werden, daß es ſich bei
den in der ProvinzialJrrenanſtalt zu Nietleben vor
gekommenen Erkrankungs- und Todesfällen um
cholera asiatica handelt. Die möglichen Maß-
regeln, um eine Weiterverbreitung der Krank-
heit zu verhüten, ſind getroffen worden. Damit
aber die Krankheit bei einem etwaigen anderweiten
Auftreten ſofort erfolgreich bekämpft werden kann,
richte ich an alle Behörden und Einwohner des
Kreiſes das dringende Erſuchen, von jedem irgend
wie choleraverdächtigen Erkrankungs-Falle dem Kgl.
Kreisphyſikus Dr. Fielitz, Sternſtraße 11 hierſelbſt
und mir auf ſchnellfteun Wege Nachricht zu geben.
Jch mache dabei darauf aufmerkſam, daß Herr Dr.
Fielitz unter Nr. 419, das Königliche Landrathsamt
des Saalkreiſes unter Nr. 702 an die hieſige Stadt
fernſprech- Einrichtung angeſchloſſen iſt.

Halle a. S., den 18. Januar 1893.
Der Königliche Landrath

von Werder-
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Waanren- und Prodnktenberichte.
Getreide-

Berlin, 18. Januar. Newyork notirte geſtern ſür Weizen auf Fjeſerung
Ct. niedriger, wogegen Englands Märkte feſt und hörer waren. Tie übrigen AÄus-
landsplätze zeigten dagegen wenig Veränderung Der ſirenge roſt ließ den hie-
figen Markt in feſter Stimmung eröffnen, die jedoch ermattete, als der nach Weſten

drohende Wind auf einen Temperaturumſchwung deute und Akgaben reichlicher in
den Vordergrund traten. Weizen ermangelte in zur Stelle beſindlicher Wagre faſt
en Umſatzes. Termine eröffneten zu geſtrigem Sſchlußpreife, ermatteten als

ann und gaben Mark verloren. Roggen war in loco faſt gar nicht zugeführt
und wurbe dadurch ſchwach umgeſett. Aber auswärts wurden Forderungen zu 'vch
zeralten nud kam kein Abſchluß zu Stonde.
Börſe 0.50 Mk. unter geſtrigen Schluß, dei eng begrenzten Um atz.
reichlichem Augebot. Hafer in Icco vei behaupteten Preiſen genügend angeboten.
Termine unverändert. Mais etwas matter. Mehl war gut ber auptet.
wetter hat die Waſſermühlen allemeiſt außer Betrien geſetzt, und der Wedarf der
Provinzen vrerſorgt ſich von den hiefigen Tampfmühlen. Rüböl ſefter.
eröffnete auf die Dezemberſtatiſtik hin
Frage ſpäter befeſtigt.

Berlin, 18. Januar. Weizen mit
Kg loco ſtill, Termine niedriger, geknndigt Toynen, Kundigungepreis Mk.
dez., loco 145 3 Mk. nach Qualität bez., Vieſerungéqualität 151 Mk. bez., Durch
zchnittspreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez., per März- April Mk.
vez., per April-Mai 159 Mt. bez per MaiJuni 161,5 166,5 Mk. vez., per
Juni-Juli 163 62,26 Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. e Angebot, Termine niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungepreis Vit. bvez., loco 128--139 wik. nach Qualität

bez., Lieferungéqualität (35 Mk. bez., inländiſcher guter 195,5——137 Pik. vez., Durch
ſchnittepreis Mk bez., per dieſen Monat Mk. bez per Januar- Februar 138,5
Mk. bez., per März April Mk. bez., per April-Mai 140,5-140 Mk. bez., per
Mai-Juni 141,2 141 Pik. bez per Juni-Juli 142 141,5 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco wenig Kaufluſt, große und kleine 138-172 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſte 115 435 Mk. waqh Qualität bez.

Pafer per 1000 Kilogr. loco wenig delebt, Termine unverändert, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis M. vez., Toco 30 160 Pik. nach Qualität bez., Lieſe
rungequalität 140 Pik. bez pommerſcher mittel bis guter 137 242 Mk bez., ſeiner
143 118 Mk. vez., preußiſcher mittel bis guter 135 342 Mk. bez., ſeiner 143 148
Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 185 113 Mk. dez., feiner 144 59 Mk. bez,
Durchſchnittspreis Vik. bez., Per dieſen Monat 142 Pik. bez per Januar-Febr

T. Mk. bez per April- Mai 111 140,5 Mk. bez., per MaiJuni 131,75 Mk. dez.,
per Juni-Juli 912,5 Mk. bez.

Termine ſtellten ſich im Verlaufe der
Gerſte war in

Das Froſt-

fm Spiritus
etwas billiger, at ſich infolge auſtretender

Ausſchluß ron Rauhwetzen pro 1906

Magdeburg, 18. Januar. (Bebrüder Friedeberg.) Landweizen 155 179 Mtk.,
Weißweizen 153— 188 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 150 155 Mk., Ranhweizen
348 151 Mk., fremdländiſcher WMk., Roggen 140 143 Mt., Chevaliergerſte 1650——185 Wit., Landgerſte 148 158 Mk., Hafer 114 166 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 8. Januar. Roggen er Januar 137,00 PMk., per Aprii- Mai
159,00 Mk., per Mai-Juni 140,00 Mt.

Stetlin, i8 Januar. Weizen matt, loco 145 155, per April Piai
485 2 per Mai-Juni 61,00. Roggen matt, koco 126 133, per April-Mai
338,56, per Mar-Juni 139 09. Pommerſcher Haſer neuer loco 127 1314.

Weizen hieſiger loco 15,75,
Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco

Hafer hieſiger loco 14,75, fremder
Weizen per März '7,20, per Mai 17,20, per Jnli

ſremder loco 17,25, perKöln, 18. Janugr.
5,75, perMärz 6, per Mai

März 14,75, per Piagi
MWannheim, 18. Januar.

47,3. Roggen ver März 14,9, per Mai 15,05 per Juli 15,1b. Haſer per
März 11,95, per Mai 14,75, per Juli 14,95.

Hamburg, t8. Januar Weizen loco ruhig, holſteiniſcher koco neuer 158
dis 62. Roggen loco ruhig, weckiendurgiſcher loco neuer 148 144, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 112114 nom. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

W ren, 18. Januar. Weizen per Frühjahr 7,61 Gd., 7,.4 Br., per Herbſt
7,77 Gd., 7,80 Br. VNoggen per Fruüyſahr 6,665 Gd., 6,69 Vr., per MaiJuni

Gd., Br. Haſer per Früljahr 5,88 Gd. 6,91 Br.
Peſt, 18. Januar. Weizen loco matter, ver Frühjahr 7,13 Gd., 7,46

Br., per Herbſt 7,55 Gd., 7,57 Br. Fafer per Frühjahr 16 Gd., 5,48 Br.
Parie, 18. Januar. (Anfangekericht.) Weizen matt, per Jannar 22,30,

per Hebruar 22,30, per März- April 22,50, ver März-Juni 22,60. Noggeu
ruhig, per Januar 14,00, per März-Juni 14,50.

Faris, 18. Januar. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Januar 22,46, per
Februar 22,10, per März-April 22,60, per März-Juni 22,90. Viogyen feſt,
per Januar 14,10, per März-Juni 14,70.

Amſterdam, 18. Janugr. Weizen auf Termine flau, per März 178,
Roggen loco geſchäftelos, auf Termine flau, per März 131, per

*London, 18. Januar. An der Küſte Weizenladung angeboken.
London !8. Januar. (Anſangébericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

fag Weizen 22599, Gerſte 6350, Hafer 10 570 Orts. Sämmtliche Getreidearten
feſt, aber ruhig. Mais Sh. höher. Hafer Sh. höher Verkäufer. Bon
ſchwimmendem Getreide Weizen geſchäftslos, amerikaniſcher 2 Sh. niedriger,
Gerſie ruhig, aber ſletig, Mais feſt, un erändert.

London, ſ. Jannar (Schlußbericht.) Für Weizen Käufer zurückhaltend,
Mehl ruhig, aber ſtetig, Mais witunter 4 Sh. höher, Gerſie feſt, Hafer i. 2
Sh höher.
ruhig, erſte ſeſſ, Mais ſtramm.

New-York, )7. Januar. other Winkerweizen loco 82
134 „Rother Weizen ver Jannar to, per Februar 83, perLer Juli 85

ſter.zu
Magdeburger Vörſe-

4. Preiſe für greiſbare Waoke.
A Mit Verbrauchsſeuer-

18. Jannar,
27,75Mrodrafſinade i.

27,60 W.27 75 M.Brodrafſingde 11. 27 „50 u M.

Angekommene Weizenladungen unverändert. Schwimmendes Getreide

Getreidefracht

Piai da a

Sew. Reafſirede 27, W w. N,25 Pr.Gerp. Wielié I. 20,25 M. 26,7
Kri a Uzucer l.

Kri al uder I. 29, T M. 2, M.Tendenz am z. Janugr: Ruhig.
D. Odne PVerdrauchéeſteuer.

17. Jannar
Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 925 14,65 14,85 P.
Kornz. Rend. 88 14, 14,30 P. 1400 14 90 M.
Nachpr. Rend. 759, 90,85 11,85 M. 10,85 11,85 M.

Tendenz am 98. Januar, Vormittags 11 Udr Dink ig
11. Terminpretſe.

abzüglich r4. Rohzucker 1. Produkt Baſis 38 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg

Rotizlos
d. frei on Bord Hamporgt

Januar z. 14,52 Br., 14,.7 d.Hebrnar vez., Br., 13,27 Gd
März bez., 14,37 r., 14,30 G.April bdez., 14,37 Vr., 14,4 Gd.
Mai dez., 14,15 W r. 4,32 Gd
Juni bez. 4,57 Br. 14,52 G,Juli dez., 14,67 Br. :,60
Auguſt bez., 34,80 Vr., 14,70 Gd.
September bez., 14.,97 Br. 4.52 Gd.
Oktober Dezember dez., 13,10 Br., 13,00 Od

Tendenz: vuſtlos.
Die Relteſlendet Kauſwannſchaft.

(Naochmittagébericht.) Nuben- Rohzucker 1 Pro
neue Uonce frei an Bord Kewburg ver Januar

14,30, per Piärz 14,32, per Mai 14,42, ver September 14,36. GeſchäftslosVariese, 18 Januar. Telegramm Schlußbericht. Kohzucker rubig
88 Proc. loco 438,75 Weißer Zucker träge „Nr. per 100 Kilogr. her Januar
40,7 per Februar 4, per März- Juni 4j,75, per Mai- Auguſt 42,25

Londöon, !18. Januar. (Telegramm.) 96 Procent Yavazucer loco 18 ruhig
Rüben-Rohzuder loco 14 ruhig

18. Januar.

u W.

Hamdurg, 19. Lanuagr.
dukt Baſis 88 Proz. Rendement

Kaffee.
Havre, t8. Januar. (Telegramm von Peimann, Zlegler und Co.)

in Rew-Pork ſchloß mit Peints Vaiſſe.
Havre, !7. Januar. Vormittags 16 Uhr 390 Minuten. Telegramm von

heimann, Ziegler u. So.) Kafſce good average Santos per Jaunar 101 78, per
März 101,25, per Mai v9,25. Behauptet,

Rew-York, 18 Januar. (Telegramm.) Kaſſe
Good average Sankos

Februar !6,0, ver April 10.
Hamburg, i8. Januar. (Nachmittags.)

März Lſ, per Mai 79, per September 79 ruhig.
Amſterdam, 18. Januar. (Telegramm,) Java Kaſſe good odrinary 86.

Kaſſe

Nio Nr. 7 Iow ordinary p

82, ver Januper

Petrolenm.
Berlin,'s Jannar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 v

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Kündigunge-
preig Pik. Loco per dieſen Monat Pik., Durchſchnittspreis Mk.

Stettin, s. Januar. Petroleum loco 9
New )ork, 18. Jauuar. (LTelegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whike

in Rew-7)ork 5,30 Gd. do. Standard white in Philadelphig 25 Gd. Rohes Petro-
leum in New-ork 5,35 do. Piveline Certiſicates ver Februar b. Stetig.

Bremen,18. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 5,45 Br.
Antwerpen, d. Januar. Telegr. Schlußderſcht)y. Petroleum raffinirtes

2ype weiß, loco 13 bez. und Br., per Januar 13 Br., per Februar März 13 Br.
per September- Dezember 123 Br. ehauptet.

Hamburg, 18. Januar. Petroleum
per Februar-März 5,16 Vr.

ruhig, Standard white loco 5,20 vwr,

Shiritus.
Berlin t89. Januar. Spirikns mit 60 Mark Werdrancheadgade per 106

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Küundiqunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen MonatSpiritus mit70 MarkVerbrauchsabgade. Wenig eränd. Gekündigt Liter. Kün-
Kigungepreis Mark. Loco mit Faß, per dieſen Pionat 3 7 bez.
p. Jan. Jeb.31,6 bz. März-Apr bz. p. Apr. Mai 32,5 32,9
32 9 bz.,p. Mai-Juni, 3 3 22,8 er uni„uli 33,7bez., per Juli Auguſt Auguſt-Septemb.24, 33,8--34,7 bz,

Breslau t8.5 Januar. Sviritug per 100 Liter 100 Procent exel, 50 Mark
WVerbranchkabgaben ver Januar 49,6*, do. do. 70 Mark WVerbranuchsabgaben per
Januar 25, do. do. ver April- Mai 31,50, do. do. per MaiJuni

Poſen, i8 Fanuar. Spiritus loco ohne Faß (20er) 49,69 do. loco ohne
Faß Oer) 30,060 Still

Stettin,ts. Jan. Sviritus koce matt, mit 70 M.
per Januar 30,10, per April- Mai 92,00.

Hamburg 18. Jan. Spiritueloco matter dex Jan. 29 Br. per Januar- Febr-
uar 23 Br. ver April-Piai 22 Br., ver MaiJuni 23 Br,

Paris, 18. Januar. Sviritus ſteigend ver Januar 47,25 Per Februar 4759
per März-April 47,50, per Meai-Auguſt 4 ,50.

Konſumſieuer 236,00

Oele. Delſanten. Fettwanren.
BVerlin,ts. Januar. Rübbl per 100 kg mit Faß. Still. Gekündig

Centner. Kündianngepreis Mark. Loco mit Faß o ne Faß perdieſen Monat Mk., ver April- Mai Mk., per Tiai-Juni 49.5 19,6 t.
Stettin ,i8. Rüböl loco matt. per April- Mai 48,50, per Mai-

Juni 48.50.r Vrett au,i8. Januar. Rübbl per Januar b. Per April- Mai 5i,50.
Köln „d. Januar. Rudbdl loco 51, Per Mai per Oktober
Hamburg 8. Lanuar. Rinddl (nuverzollt) ſtill loco 51.,
Paris, s Januar. (Telegrämm.) Rubör ruig, per Januar 56,25, per

Februar 56,76, ver März-April 7,75 per MärzJuni 37,50,
Futterſtöffe und Dünnemitltel-

Magd evurg 18. Januar Rabpskuchen 12. 0-13,50 Mark für 100 g.
Hamburg ,t8. Januar. ſFFutterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 115 Mark für

006 kg. Cocosnußſtkuchen, deutſche, 550 Pik. ſür 1000 g. VBauwpwoll'gatfuchen
130 Mark für 1000 kg. Srduußkuchen 135 1e5 Mark ſür 1900 kg je nach Onagl.
Rapskuchen 120 Mark ſür 1000 e. Leinkuchen 148 100 Mark für 1000 kg. Palm-
kernſchr t 105 Mark für 000 Kilogr.

London, 18. Jonuar. Chili-Salyeter 9 b. 2
er3 a. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte
Magdeb urg, 8. Januar. Erbſen, gelbe, zum Kochen 19-22, Mark

Speiſebohnen weiße 17, dis 30, M., Linſen 28, bie 50, M. per 100 g.
Berlin, 17. Jannar. (Ppol.-Präſ.) Erbſen, geibe, zum Kochen 25—40 Mit

Speiſebo nen weiße, 29 54 Mk., Linſen 30 80 Mk. per ſ00 Kilogr.
Berlin, 18. Januar. Mais per 3400 Kilogramm. Loco feſt Termine ſtill

Gekündigt Ton. Kündigungspreis Mk, Loco 1241-136 Mk. nach Qualität per
dieſen Monat 125,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mark, per April- Mai 113
dez., per MaiJuni per Juni-Juli bez.

Lanuar

32 0. für gewöhnliche, 9 s

Kochwaare 360 209 M. bez Futterwasre 192 80

Mais per MaiJuni e5 Gd., 5,08 Br., Hafer per

(Telegr.) Maie New) ver Lanuar 227fe, per

Erbſen per 160 Kilogr.
Mt. nach Ouelät.

Wien, 17. Januar.
Früvjater 5,89 Gd., 92 Br.

New-Pork, 17. Januar.
Febrnar 533 per Mai 537ſg. d

Mehl.
Verlig, 18. Januar. FAmtl.) Roggenmedl Nr. 90 u. per 900 Kilozrawm

drutto incl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungepr. W. k., p.
dieſ. Monat 18,35 Mk. bez Durchſchnittepr. Mk. kez per Januar-Fedr.
1893 bez., Fedruar-März bez per April- Mai 8,6 18,5 bez

Berlin, 15. Januar. Weizenmehl Nr. 09 22,5 260,5 dez. Nr. 9 26,
37,75 bez. Feine Marken uber Votiz dezahlt. Noggenmwehl Nr. o u.
18,5- 17,5 dez., do. fein Marken No. 0 u. i 29,5 18,5 dez Ar. 1,5 Wik. öer
als No. O und per ſ0 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 13. Januar. Nammittag. (Scyußbericht). Mehl ſteigend, per Januar
49,90, per ver Februar 50, per März-April 50— per MärzJuni 260

New-Hork, 17. Januar. (Telegr.) Viehl 3
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamdurg, 17. Januar. Kartoſſelſadrikate. Tendenz: beſeſtigt. Preiſe
nominell. Rotirungen fur 1600 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt 19,25
19,75 Pik., Lieferung 19,25— 39,75 Ak., Hartoſſelmehl. Primawagre 18,75 19,25 P.
Lieferung 18,79 19,25 Wik., Superiorſtärke 19,.0 00 Vit., Superiormehl 20,00
21,0 wark.

Stroh Hen.
Magdeburg, i8. Januar. Yiichtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krummſtreod 9,00 4,

Wik., Heu, 008,50 M. Alles für 166 k.
Verlin, 17. Januar. (Pol.-Präſ.) NRichtſroh 3,3034,0 Mt., Hev 5,40 7

Mark 100 Kilogr. g
nutter. Eler. Fleiſch.Magdeburg, 19. Janugr. iindſieiſch von der Keule 9,20 bis 110 Mark

Bauchfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Schweineſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 3,00 bis
1,20 Hammelfleiſch 3,56 bis 3,20 M., Eßtutter 2,00 bis 2,0 M. per 1 b
Eier per Schock 4,10 bis 5,20 M.Berlün, 17. Jonngr. Pol. -Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 190 50 It.
Vautchfleiſch 0,90, 40 Mk. Schweineſleiſch !,10 b Pif., Kalbfleiſch 6,90 60 M.
Hammelſleiſch 0,20 1,50 Mt., Vutter 1,00 2,8 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg
3,00--7,09 Pik.

Kartoffeln.
Magdeburg, 18. Januar. Eßkartoſſeln, per 100 g. 4,50-5, o Mk.
Verlin, 17. Januar. (Karloſſeln) per u Kilogramm 4,50-6 Witt.

Banmwolle und Woiie.
Leipzig, 18 Jayrwar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Jan -ebr. 3,62 Mk., do. B März-Mai 9,6712 Mek., do. B Juni 9570 Mk., do.
B Juli 3, 21j2 Mk., do. Aug. 3,75 Mk., do. B Sept.Dez 3,77152 Mk do. C Jan.
Febr. 72 12 Pik., do. C März Mai 3,77112 Mk., do. C Juni 3,50 Mk., do. C Juls
3,8215 Mk, do. C Aug. 3,8 Mk., do. C Sept Dez. 3,87112 W. k.

Liverpool, i8. Januar. (Telegr.). (Anfangsbericht.) Mothmaßlich. Umſatz
7000 B. Ru ig. Tageeimport 14000 B.

Liverpool, 18. Januar. Rachwittag. Banmwolle. Uwſah 7000 V. davon für
Speknlation und Export o B. Ruhig.

Wietalle.
Frankfurt a. M., 17. Jannar. Hochhaltiges Silber in Barren per Küogr.

113,89 Br., t 11 G.
Bresdlau, i8. Januar. Zin?: umſatzlos. Hol,enlohe- Marke bez. W.

H.-Marke dez.
Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn 55,50.
Rotterd anm, Januar. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

Leipzig. Zinn Wanka und Billeton 55 112 fl.ndon, 1d. dgrſrer Abend. net eleßramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
Leipzig). Zinn: 21 12, A ſtral 93111 Lſtrl.re Ponden, jv. Jannar. Blei ſpan. v3ſ4 Lſtrl., engl. 971g Lſirl., Zinn 920
Lſtrl. Zink, 81j8 Lſtrl. Antimon

London, Id. Januar. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 46 7116
Glasgow, 18. Januar. Vormittags 11 Nhr. Roheiſen. Mixed Number

warrants 43 b. 412 d. Stetig.Hlasgow, w. Januar. echuh). Mixed numbers warrants 49 b. 8 9.
Newyork, 16. Januar. Zinn Stroite 20,25 Doll., Ciſen Nr. 3 Seilue

Doll. ViehmörktBiehmarkte.
*Steinberuſch, 16. Januar. Tend. unverändert. Vorrath am 14. Januar 90, 38

Stüc am 15. d. Wits. wurden 9514 Stack aufgetrieben, 1486 Stück abgelrieben
demnäch rerblieb am 9. Januar ein Stand von 9,i38 Stück. Wir woren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 42-43 Kr., mittlere hie
Kr. ZUngar.zVauerwagre: ſchw. 42- 43 Kr., mittlere von 42--42,50 Kr., lei e v
39 13 Kr., Serb. ſchw. v. 42 42 Kr. mitt. 41,00 42 Kr., leichte don 39

uzer. tv La m burg, 17 Januar. (Original- Bericht der Notirungs-Commiſſion r
heutigen Kälbermarkt auf dem Viehrof Sternſchanze an der Lagerſtraße wer
getrieben 996 Stück: Es wurden gezahlt per 50 kg Schlachtgewicht. für n r

Mk. ausnahmsweiſe 91 Mk., 2. Qual 75 Mk. J. Qual. 66-71 Mark.
Der Handel war 50 Stück. ſchleppend. Unverkauft blieben 30 Stück.

Von Donnerstag, den 19, Januar 1893 an
ſtehen über 100 Stück

5 Prima Bayerisehe
ügochven

preiswerth bei uns zum Verkauf. (4714

G C. Hrnnie a. S., Marienſtraße 24.
Verlag der Aktrengeyechaft Haniſchen Zeitung“ z Palle.

Bewantwort ch Redakteure: Crefredäkteur Lilhelm Antho z
für Politik Feurlleton und den übrigen In alt, ausſchließlich des Na bezeichneten
r Walther Gebensleden für Lokoleeé, Provinzielles Theater und
Muſik, Louis Lehmann ſür den Paundeſg Vörſen- und Jnſergenthey
ſämmtlich in abe.Shrechuunden Cheſredaklienr Anthony ron 91912 Uhr R odalteur D
G ebenelekent on 2 nhr. Tie Expediton (Inyſeratenannahmen, Geſchäfts
an gelegenieiſen i aeöffnet von Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

rer un en.i r Zf. Ansländ. Eiſenbahn Prior. ODblig. I. 3f. Nmrechnunns-Conrſe.Berliner Börse V. 18. Januar. Nuſſ. Bodencred.Pfobr n eng g. 8 n e r z g. ger e vn e gi. hofänd.
do. Cnutr.-Bder.-Pfandb. 6 187,00B Bi 5 g Reininger 49 Pr. -Pfdbr. 125,60 v e r mPrenſtiſche und deutſche Fonds. Nun niſche terte er Pfandb. er von 2 00,40b30 Romm. Hyp. B. I. v. e. 4 li62 Mk. Dollar 4 Mt. 25, f. 100 Nubel

Deutſche Reichs- Anleihe 4 1607, 5 do. StagtsObl. fund. 5 102,5063 0 en in Gold 10 75 Preuß Bodencr., rückz. 110 5 113,606 320 Mk. 100 Fros. 80 Mk. Lür. S 20 Mit

5 do. de amoert. 7 DuxPrag Gold 5 o i do. Vu. VI, o o 4T do. o Ung. Ciſ.-GoldAnl. 1889 4 104, 103 G Gal. Cari-Ludwigob. gar. i 5003 7: 443 LWechſel.r conſol, Stagts- Anleihe 4 u bz G do. Gold-Rente 4 96, 0 FaſchauOderberg Gol do. 100 4 100,55G g.

190 h 77 60 J 9 J v er. f.do. 33 i S riche re i Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 .2, Hev g. Centralboder d 4 61,706 Amſterdam 109 Fl. 8 T. 750Vreuß. StagtsAnl, v. s68 02, 53 v Red z r do. von 1890 4 on, ob do. 100 Fl. z 3e S 59 9 3 79, 466 95,3063 o: Lſtr. bzdo. Staats Sch.Sch. 3 20bz d St Oeſterreich. Rordweſibahn 5 o do. 100 3 95, 20b London 1 vſr SPrämien- Anleihe 2 Eiſenbahn-Stamm- un amm do do n s Cid Preuß. Hyp.Bk. 120 ro. er 2 M. st St. Hdiig. abgeſt. Prioritäts-Lictien. do. do. on s les o z w e 02, ob v 59 rc. J 3 30o. nene 31 b t S 2 102,5 8 5Dreslaner Stadt-Obligat. ro2, z Dividende !8905189 Oeſtreich v o do. 100 131 2]7, b Petersburg 190 S. d. 3 4W. 5 v 3Bremer An eihe 85, 87, 88. 31 6 400 gieig ver wanre po „75b3 Süddeutſche Bodener. 02,00 do. a S. edo. 890 98, NachenMaſtricht 3 31 r b üdehn gar c c do. 352167,506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4alleſche StadtAnleihe 5 Allenburg Zeit 10110/294,25b3 O Ungar. Rordeſtbahn gar. 6 81,806z do. o. 100 l. 2 M.St.-Rente i b Buſchtiehrader Bahn La. B. r 199,96b do. do. Gold b i 02,75b3 dnſtrielle Gcfeichg!

do. St 85,260 Dux da a 12 I. 0 vefellS Antehe 560 Deren ded et.-pr. Oroße Ruſſ. Staotsv. gar. 3 179,809 Jndnſtrielle Heſcufchaften zold-, Silder und Papiergeld.do. amort. 87 3 75 G Dortmund-Enſchede St. Prr Jwangorod. Dombrowo gar, liai, avz Zinsfuß 49 um do. do. 9) 31597,756 Galiz. Carl-Ludwigsbahyn 1 Rurot Riew ar. ar. o Dividende 896, 1891 Cours in Mark.agdeburger S 97,20 Gotthardbahn 5 6 m r nhalter Maſchinend.-A. 6gezhnrger StadtAnleihe 4 c d aerhodt Vrankendarg Vor Piosko-Rjäſan gar. 4 3,7505 e r 10 10 128, 00 Dollars per St. i GAbeimor. Stadt An d 312 96 100 t o z Rjäſan-Koslow gar. v Berlin Anh. Maſch. i 15 Ducaten v ee Meclenb. Südbahn St.- Pr. o 22500 Jtuiſ Sudwiſeratnen ar 42743 Berl. Peaſch, Schwartropffſ i 15 21 o nperiats r X 0do o MainzLudwigsyafen 12542 4 63 Transcaucaſiſche gr. 177 Erdäwiver Papierfabrit 7 7i i Napoleonsd'or d St.do. 42 104,709 Marienburg-Mlawka 1 i 62, 0b Warſchan Wiener 4 98,50 d le Santin a 10 105 16 56 Souvereigné per St. 20, vKur und Nenwärkkfche 9y 9 do. o. St. Pr. 105 Sottharddahn 104,40 Singer Zuckerſabr 2 u 12 112 Englifche Banknoten Lurdo vene s Viederſchleſ.„Märt. er. 101,300 Bank, Hypolh. n. Creditb.-Aetien, Greppiner Werte r rn n rin berskandſch. Central Deſerreich. Rordwelldayn Zinſen à o v. e tet wevant re erkinenſarrit l 32 do. Silverconp. Berl. eintösd.) 168,75S do. do. 35 do. B (Eldethal) s 2 e Dividende 1890 1891 Halleſche M chinenſo rir 23 35 r z Ruij. Vanſnoien ver i00 did, 2077067) do. do. 9 2063 do. Südbahn Any.Deſſauer Landesbank ſ9127527131,5003 ſche Mühlenw. 8 95 161.2 unS Oſprenßiſche 9 o Oſpreußiſche Srrvap n re o Berliner Handels eſ. 9127 a och e. u 2 12 rJ Pommwerſche 131 595,7 t do. o. St. Pr. L 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 107,50 rbiedorfer Zu ſerfabri d 52 in anz do. v n x r 5 c Darmſtädter Vant Hypord dir an all chen. d z o z Leipziger Börse v. 16. Januaß
S Pofſenſche, nen 4 102,10 o. Südweſtbahn gzar. „03 Deutſche Bank ro 9 158,256 Magdeburger g. Va 143 24do. 6 do. 35 di ſo Saalbahn o r Deutſche Genoſſenſch. Von 716 i ars Magdeburger Baubank 8 2 vor n dw Z.Sächſtſche 4 109, b do. St.Pr r 2 20,49 Dioconto- Geſellſchaft 119 85,5063 Magdeburger Straßenbahn 9 6 Pfandhr. des Sächſ. Landw. 9Schleſiſche, altkaudſch. 31 d 609 Warſchan Wiener Dresdner Bank 10 7 125, 30b Nordhäuſer Tapetenfabrit 73 7 129 Credit. Verein 3297,00B

de. nene 51 WeiwarGera o 20 Gothaer Privatbent 02 a Pommerſihe Maſchinen 6 5 63, Creditbr. des Sächſ. Landw.Fiſct 131 2003 do do. St. Pr. 2/332 3 40 do Gruunderedithankt o r 7 ob Staßſurt, chen. Jabrit 8 s 137, z Eredit- Verein 31 597,är zerrat 3 W 60 b innge 200 u vie Sudenburger Maſch.egabr. 20 21 205, Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch.2 Kur und Neumärkiſch 4 103,9063 Werrabahn 10, do. junge 400 0 E. 0 33293,00 bz Feider h 57 T. 3 20 5 I 5 Schu dſch. d. a 67 (cv.) 4 6 e

z ſ 2,906 ig m eciher Maſchinenfabri!? 20 20 1253, 4 1053Pommerſche 4 t602,90 Leipziger Bank 2 2 2 en 1875 (cv.) 7S Preußiſche 4 102,90 z e e e do. Credit- Anſtalt 12 1 9 1159,696G rfa- F do. v 2 z 09Berate 1 103,2569 Deutſche Eiſenbahn Prioritäls- Magdeburger Bankverein s 169. 55V Vergwerks- und Süttengeſellſchaften, do. von en v,) e 3B
Socleſiſche 4 102. G Obligationen do. Privatbank e 4 166,90 Anhalter Kohlenwerke 7 do. von 1879 (cv. t 60BMeininger 7 Jl Looſe 28, 60b z G 101,70 Maklerbank uelto Bochum. Gußſtahl 2 7563 St aBrounſchw. 20 T. p. Mff p. St. 101, bz Aa hen Maßſlricht 99 Mitteldeutſche Creditbanf 6 5 9,5093 Conſolidirte Marie 2 e 9 2,0b S AltenvurgeZeiß St.J. 201,932

Cdlu-Mind Prämien- An ehe Berg.-Märk. 111. A. B. e 8 Nationalbank f. D. 9 753 Donneramarckhutte conv. d 6 132, Auſſig-Teplitz 3 ui8,500Sächſifche Rent e J 3* 0 do. C. t Oeſterreich. Tredit 0 83 4 175,200 Dortm. Union St. Pr. t. A. 4 2 7565 57et Berlin-Potsdam-Magdeb. Preuß Bodencredit- Bank x 129 Lelſenkirchener 12 12 s S Leipziger Bank v 126,2Anusländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn u 217 7 do. Centralbodenc. 900 10 i i 25 Harpener Vergwerke 20 10 125, b do. Fredit- u. Spartant 42100
Argenliniſche Gold- Anleihe 5 43,3052 Brannſchw. Landeseiſen bahn n e Pomm. Hyp. 6 6 1113,25 Harzer Bergwerke tonv. o 0 bdo. do äußere 4 27, Breslagu-Warſchauer Bahn 5 200 Preuß. Hypoth. Bank m i 120 do St. Pr. o auz Cröllw. Schuidwerſchreitungen 4Chilen. Bold- Anleihe 1859 4 Teutſch-Rordiſcher Llovd 4 19B Reichébdank 8,8 7,5 Hörder Hutken o d 50 G Halleſche StraßenbahnCazyptiſche Anleihe gar. 3 Halberſtadt-Vlankenburg 61,800 Sächſiſche Bank l Königs und Lanrahiltte s 4 h 10t,60do. do. kleine 4 909,506 Lübeck-Büchen (gar T Weimariſche Vont u 7 lio6, G rauchhammer 10 6 rs, z O Leipz Malztadr.GOriechiſche Anleihe v. 1891 84 5 25 et z0 Magded.-Halberſt. (Wittend.) 80,25 Magdeburger Bergwerke 23 133 g en g v 9 4 149, 5

do. conſ. Gold-Nentel 4 10bz Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 7 S do. St. Pr. B. [23 35 S Thär. Gasgeſ. Lelpz. S. 156,Zlalieniſche Rente rn 1,70b; v o von 3574 4 102,506 Ghpotheken Gertiſteate. Riebeck, Montan Werke 15 15 63 Juckerraffinerie 6 5 69
jerreich. hberr 82,50 d 76 u. 78 conv. d ſi, Braunkohlen Werke 6 19 2 Div. 9192 6 169,06De re r e 4 pe: von 1881 4 102,7 G Andalter Landeébant 2 Vuhnayt verke 171 Ädo. Goldrente 4 9 Dz do. 4 2 e 3 e Weh denn n 2778 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 10 135, z r r.-Obl. edo. 1850er Looſe 5 129, u Mecdlenb. Fr.-Franz-Vadv e h do. do. St Pr. 9 10 VBuſchtiehrader do. 2 7Poyt ugie ſche Staaſe- Anleihe v Dterſchletiſche J d i v 806 Deutſche Grundſchuld- Bank 5 r Thale, Eiſenyütten et r. 9 s 101, c OrazKöſlacher do. v. 72 3 8,25

Roſſ. Gold MRente 1883 6 hob do. E. 2 92, do. l Weſteregeln Alkali 111 9 1114,75b G PragTurnauer do. 5 92,000do. Goldrente 1889 5 h 3 Oſtpreußiſche Südbatzv b 103,50 Dentſche H.Bk. Berl. V. VI. 5 ä B j. rd. Art s 5 o r do. 4 102,30b z ankdisconto in DörßewitzRattm. Vr.J.. J.St. -Anl. v. 1890 Em 97, r 2 Gothaer Prämien Emiſ. 33 212, Amſterdam 2 London 3 Diy. 91 82 59 4 70,00 Ddo. St. -Anl. v. 1 J. Ew. 4 „560 o. 2 h edo. RNicolai-Obligat. 1 97,20 Rheiniſche IT, Em. 3 do. II. i 07,900 Berlin 3 Paris 212 Zeitzer Par u. Solar-Fabr.do. U. Orient- Ruf 5 66, 100 Saolkahn 4 291, 906; do. Grundcr. II. do. Lombard 31 u Petersburg 41 Div. 91/92 b 00 4 .0,5363
do. Präm.-Aul. v. 1804] 5 WeimarC'eraer n riccz. 110 88,606 do Privatdisec. 15 Wien 4do. do. 1866) 5 Dac, 1 z Werrabehr 1890 do. v 110. l 995,60 Brüſſel 2 Mansſelder Krxt fco.4600

GebanerSchweiſchke'ſiche Buchdruckerei in Halle (Sagle).
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